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Liebe Seniorinnen und Senioren,
liebe Leserinnen und Leser des Fiillhorns,

die Adventszeit steht vor der Tlr - eine Zeit der Be-
sinnung, der Lichter und der Begegnungen. Sie ladt
uns ein, innezuhalten und dankbar auf das vergan-
gene Jahr zu schauen. Gerade in diesen Wochen spu-
ren wir besonders deutlich, wie wertvoll Gemein-
schaft, gegenseitige Unterstlitzung und Mitmensch-
lichkeit sind.

Als neuer Blrgermeister von Soest ist es mir ein gro-
Bes Anliegen, dass unsere Stadt ein Ort bleibt, an dem
sich altere Menschen wohlfiihlen — wo sie aktivam ge-
sellschaftlichen Leben teilnehmen, gute Anlaufstellen
fur alle Lebenslagen finden und ihre Freizeit nach ih-
ren eigenen Wunschen gestalten kénnen. Sie, liebe
Seniorinnen und Senioren, tragen mit Ihrer Lebenser-
fahrung, Ihrem Engagement und Ihrer Verbundenheit
zu unserer Stadt wesentlich dazu bei, dass Soest
menschlich, lebendig und solidarisch bleibt. Daflr
danke ich Ihnen von Herzen.

Ein Blick zurick

Das Jahr 2025 bot viele Gelegenheiten, dieses Mitei-
nander zu erleben. Im Marz begeisterte das Benefiz-
konzert in der Soester Stadthalle. Das E-Bike-Training
im Juni und der Verkehrssicherheitstag auf dem Domplatz verbanden Information, Begeg-
nung und Freude am Mitmachen. Ich weiB: Altersgerechte Mobilitatsangebote werden in Zu-
kunft noch wichtiger flr die Lebensqualitat einer Stadt.

Mit der Neuauflage des Seniorenwegweisers liegt ganz druckfrisch wieder ein wichtiger Be-
gleiter flr den Alltag in aktualisierter Form vor. Besonders freut mich der Start des Projekts
~Herzenssprechstunde", das Zuhdéren, Zeit und Zuwendung in den Mittelpunkt stellt. Im Se-
niorenbliro gab es zudem einen personellen Wechsel — mit groBem Dank verabschiedeten
wir den langjahrigen Mitarbeiter Gerd Wohter, der viele Jahre mit Herzblut fir die Belange
alterer Menschen gearbeitet hat. Und nicht zuletzt hat das beliebte Café Krdnzchen im Schie-
fen Turm voribergehend ein gutes Ausweichquartier gefunden.

Ein Blick nach vorn

Auch 2026 verspricht viele H6hepunkte: Ende April 1adt die 4. Soester Seniorenwoche
unter dem Motto ,Licht & Schatten" zu Begegnungen, Gesprachen und Impulsen ein. Anfang
Mai durfen wir dann Gastgeber fir die Landesseniorenvertretung NRW sein, die mit rund
200 Mitgliedern in der Soester Stadthalle tagt. Und im Herbst 2026 steht die Neuwahl des
Seniorenbeirats an - ein wichtiges Ereignis flr unsere lokale Demokratie. Ich mdchte Sie
ermutigen: Nutzen Sie diese Mdglichkeit der Mitwirkung! Ihre Stimme und Ihre Erfahrung
sind gefragt und wertvoll.

Zum Jahresende

Ich wiinsche Ihnen von Herzen eine friedvolle Adventszeit, gesegnete Weihnachtstage und
einen guten Ubergang in das neue Jahr 2026. Mége es Ihnen Gesundheit, Zuversicht und
viele gute Begegnungen bringen.

Herzlichst,

Ihr
Marcus Schiffer
Blrgermeister
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Fiillhorn: Hallo Ja-
gerken! Im Sep-
tember haben wir
Soester Marcus
Schiffer in  der
Stichwahl zum Blir-
germeister gewdahlt. In allgemeiner, unmit-
telbarer, freier, gleicher, geheimer Wahl.
Diesen Wahlimodus gibt es ja wohl noch
nicht seit ewigen Zeiten.

Jagerken: Nein. Naturlich nicht. Als im Mit-
telalter das Amt des Blrgermeisters in den
neu entstehenden Stadten erfunden wurde,
gab es in Soest keine direkte Wahl. Ich stelle
mir das so vor: Da gab es vor mehr als 1000
Jahren eine Art Stammtisch der Fernkauf-
leute und deren Wortflhrer. Es trafen sich
also die unruhigen, kreativen und welterfah-
renen Geister dieser kleinen Ansiedlung na-
mens Susato und traumten von etwas Groé-
Berem. Wichtig war ihnen, dass sie die inne-
ren Angelegenheiten ihrer Siedlung selbst
regeln konnten und dass z. B. der Stadtherr,
der Erzbischof von Kéln, Ansprechpartner
vor Ort fand. Als aus dem Wortfliihrer ein
Amt und aus dem Stammtisch eine Institu-
tion wurden, gab es auch bald Regeln. Wer
gehérte dazu und wer hatte das Sagen,
wenn der Wortflhrer geschaftlich unterwegs
war nach Gotland oder Nowgorod? Damals
schrieb man so etwas nicht auf. Jeder
wusste schlieBlich, was vereinbart war. Erst
nach Konflikten, als andere Gruppen in der
Stadt Mitsprache forderten und die Regeln
komplizierter wurden, schrieb man sie auf
und bewahrte sie in einer Truhe (Archiv) si-
cher auf. Nach der altesten Uberlieferten Re-
gel von 1260 war die Stadt in sechs Pfarrbe-
zirke, Hofen, eingeteilt. In denen wurden
alle Jahre wieder je zwei Vertrauensleute
(Burrichter) ausgewahlt, die kleine Streitig-
keiten regelten. Diese insgesamt zwolf Bur-
richter der sechs Hofen bestimmten auch

Dat Jagerken unterwegs in der Stadt

Unter dieser Uberschrift wird (iber Bedenkenswer-
tes aus unserer Stadt berichtet. Aus der Sicht ei-
nes Zeugen, der in einem anderen Zeitalter gelebt
und daher andere Erfahrungen hat als wir, be-
kommt manches plétzlich eine neue Qualitdt. Wir e
wlnschen uns, dass der Zeuge hilft, unsere Welt
zu beurteilen und gelegentlich dem gesunden
Menschenverstand eine Bresche zu schlagen.

alle Jahre wieder zwdoIf neue Ratsmitglie-
der - das war der halbe Rat - und einen
neuen Burgermeister. Die Ubrigen 12 Rats-
mitglieder und der alte Blrgermeister blie-
ben noch ein Jahr im Amt. Uber die Jahrhun-
derte haben sich die Formalitdten immer
wieder mal geandert. SchlieBlich war es in
der frihen Neuzeit eine kleine Gruppe von
Jratsfahigen® Familien, die die Besetzung
von Rat und Birgermeisteramt unter sich
ausmachte. Die haben ihre Verhandlungen
natlrlich nicht aktenkundig gemacht, so
dass wir das heute im Archiv nicht einfach
nachlesen kénnen. Aber immerhin sind rund
500 Blrgermeister dem Archiv namentlich
bekannt.

Fiillhorn: Wije war das denn, als du in Soest
warst, das war ja wohl 1636 bis 1637. Kann-
test du die beiden Birgermeister?

Jagerken: Nein! Ich war 15 Jahre jung und
musste das Pferd meines Dragoners pflegen,
also fluttern, tranken und striegeln. Das war
mein Leben. Ich war das kleinste Licht im
groBen Militarapparat und interessierte mich
nur far meinen persdnlichen Kram: Wie
werde ich satt, wie bleibt das Pferd gesund
und stark?

Das war Uberall so. Stadtgesellschaft und
Militar beobachteten sich misstrauisch. Die
Stadtgesellschaft musste zur Verfiigung
stellen, was das Militar forderte und mit
Waffengewalt durchgesetzt hatte. Die Be-
fehlshaber stellten auch gern Forderungen
fur die eigene Tasche. Ja, es war Krieg. 1636
war auBerdem der H6hepunkt der Pest mit
vermutlich knapp 2000 Toten bei vielleicht
5000 Einwohnern in der Stadt. Die Welt war
aus den Fugen. Es war die Hélle auf Erden.
Jeder hatte Angst um sein Leben.

Fiillhorn:. Erzdhl mir, was du von den Blir-
germeistern in Soest weiBt.
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Jagerken: Einer hieB Michael Michels. Von
dem habe ich spater in klugen Blichern ge-
lesen. Im Oktober 1635 flichtete er vor der
Pest aus der Stadt auf sein Landgut in
Nateln. Anfang November wurden er und
seine Familie dort von marodierenden Sol-
daten bis aufs Hemd ausgeplindert. Sie ka-
men mit dem buchstablich nackten Leben
davon. Der Blrgermeister hatte die Wahl
zwischen Pest in der Stadt und Uberféllen
auf dem Land. Immerhin hatte er eine Wahl,
viele andere nicht. In seinen spateren Amts-
perioden half er, die Stadt zu verwalten und
Geld fir die Bedienung militarischer Erpres-
sung aufzutreiben. Als das im Oktober 1640
nicht gelang, wurde er zusammen mit ande-
ren Beamten als Geisel verschleppt. Irgend-
wann muss er freigekommen sein. Wieder
ein paar Jahre spater ist sein Haus am Markt
ausgebrannt. Heute residiert dort die Deut-
sche Bank. Es fehlten Wassereimer und Lei-
tern. 1646 wurde der Blirgermeister anlass-
lich eines Umtrunks vom sturzbesoffenen
Stadtkommandanten Ubel verprigelt. Das
Amt des Burgermeisters brachte nicht nur
Freude. Vielleicht sind diese vier Episoden
auch gleichnamigen Verwandten zuzuord-
nen. Wer weiB.

Fiillhorn: Dein Biograf, Hans Jakob Chris-
toffel von Grimmelshausen, beschreibt
deine Soester Zeit als eine lustige Zeit, in
der du als das umtriebige Jdgerken von So-
est in der Region berihmt und reich wur-
dest.

Jagerken: Ach ja, der Dichter! Der hat
Dichtung und Wahrheit vermischt. Als er
schrieb, lag der groBe Krieg erst dreilig
Jahre zurlick und war das Trauma aller El-
tern und GroBeltern. Der wollte seine Blicher
verkaufen. Der wusste, dass kein Mensch
mehr die Erzahlungen von Hunger und Tod
hoéren oder lesen wollte. Allgemeine Armut
und zerstorte Stadte gab es immer noch.
Hatte der den Horror des Krieges realistisch
beschrieben, hatte sein Verleger ihn ge-
fragt: ,Herr Grimmelshausen, wo bleibt das
Positive?" So hat er denn geliefert.

Fiillhorn: Wie kam es denn zur Wahlord-
nung unserer Zeit?

Jégerken: Das war ein langer Weg. Uber
die Jahrhunderte hat jedes Zeitalter sein ei-
genes Kommunalrecht verhandelt und eine
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Kommunalordnung erfunden, die zur
Staatsverfassung passte.

Fiillhorn: Und das wére?

Jagerken: Das absolutistische PreuBen
schaffte im 18. Jahrhunderts die Selbstver-
waltung der Stadte ab und machte 1751 den
Blrgermeister von Soest in allen Einzelhei-
ten von Weisungen aus der Hauptstadt ab-
hangig.

Der Zusammenbruch PreuBens im frihen
19. Jahrhundert bewirkte eine Rickbesin-
nung auf die stadtische Selbstverwaltung.
Das sollte Energien freisetzen. Die Wahl von
Blrgermeister und Rat geschah ab 1837
nach dem sog. Dreiklassenwahlrecht. In der
Nazizeit wurde der Blrgermeister durch Or-
gane der NSDAP berufen. Am 6./7. April
1945 eroberten die Amerikaner Soest und
setzten noch am 7. April einen Blrgermeis-
ter ein, zu dessen Kontrolle und Unterstit-
zung der inzwischen britische Stadtkom-
mandant dann einen Stadtrat ernannte, der
erstmals am 21. November 1945 zusam-
mentrat.

Fiillhorn: Demokratisch war das aber nicht.

Jagerken: Richtig. Eine Vertretung der
Deutschen zu benennen war sicher klug und
plausibel. Erst spater, aber noch im Jahre
1945 habt auch ihr Soester die demokrati-
schen Parteien in eurer Stadt organisiert, die
in den folgenden Jahren schlieBlich eine zu-
verlassig funktionierende Demokratie in der
BRD aufzubauen halfen. Die kommunale
Selbstverwaltung ist verfassungsrechtlich in
Art. 28 Abs. 2 Grundgesetz (GG) garantiert.
Das ist auch der Rahmen fir das Kommu-
nalwahlrecht mit allgemeiner, unmittelba-
rer, freier, gleicher, geheimer Wahl von Bur-
germeister und Rat. In der Kommunalwahl
2025 konnte sich Marcus Schiffer, SPD, im
zweiten Wahlgang (Stichwahl) durchsetzen.
Seine Partei stellt im Rat die zweitstarkste
Fraktion. Alle Entscheidungen des Rates
werden sorgfaltig verhandelt werden mus-
sen, damit sie eine Mehrheit bekommen.

Fiillhorn: Dazu viel Glick, Marcus Schiffer!
Danke, Jdgerken, fir das Gespréach.

Das Gesprach flhrte Hans-Werner Gier-
hake.
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Diese zauberhaften Wesen mit den kleinen oder meist groBen Fligeln - in der Advents- und
Weihnachtzeit sind sie fast Uberall gegenwartig: als Weihnachtsschmuck und Dekoration.

In den Sprachen der Bibel gibt es eigentlich gar kein Wort, das unserer Vorstellung von Engel
entspricht. Denn ,Engel® kommt von dem griechischen Wort ,,angelos®, und das heiBt einfach
nur Bote.

Immer wieder kommen diese Engel in der Bibel vor. Sie sind die Boten Gottes. Dort, wo
Engel auftreten, ist Gott gegenwartig. Ihr tréostendes, mahnendes, bewahrendes und weg-
weisendes Reden und Handeln verkindigt Gottes Willen. Und es gibt kaum Stellen in der
Bibel, wo Zweifel bestehen, ob es sich nun um einen Menschen oder um ein Uberirdisches
Wesen handeln soll.

Es gibt ein sehr tiefsinniges Gedicht von Rudolf Otto Wiemer mit dem Titel ,Es mlssen nicht
Manner mit Fligeln sein™ (und fir Frauen gilt das naturlich in gleichem Mafe):

Es miissen nicht Manner mit Fliigeln sein,
die Engel.

Sie gehen leise, sie miissen nicht schrein. Qb
Oft sind sie alt und hésslich und klein,
die Engel.

Sie haben kein Schwert, kein weiles Gewand,
die Engel.

Vielleicht ist einer, der gibt dir die Hand,
oder wohnt neben dir, Wand an Wand,
der Engel.

Dem Hungernden hat er das Brot gebracht,
der Engel.

Dem Kranken hat er das Bett gemacht,
und er hért, wenn du ihn rufst, in der Nacht,
der Engel.

Er steht im Weg und er sagt: Nein,

der Engel,

groB3 wie ein Pfahl und hart wie ein Stein —
es miissen nicht Manner mit Fliigeln sein,
die Engel.

Ob Ihnen in Ihrem Leben solche Engel begegnet sind?

Ich winsche Ihnen, dass Ihnen immer wieder Engel begegnen. Und vielleicht waren und sind
Sie ja auch manchmal einer?!

Hans Konig

1, 8.6.6.6.6.6.6.8.8.8(
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Noél 1940 -
Weihnachten im
Oflag VI A

. X
_ Es gibt viel Schnee und
m "B klirrende Kalte, genauso,
'Ij,':;:.;.u.. " @ wie man es braucht, um
' wirklich Weihnachten zu
feiern und auf wundersame Weise zeigt auch
der Himmel, in diesen Nachten mit funkeln-
den Sternen Ubersadt, ein weihnachtliches
Gesicht. In den Zimmern der Blocks kim-
mert man sich um die Vorbereitungen flr ein
bescheidenes Behelfsweihnachten. Nach
und nach begeben sich drauBen stille Gripp-
chen aus den einzelnen Blocks zum Pferde-
stall, in dem ,La Messe de minuit", die Mit-
ternachtsmesse, gefeiert werden wird. Der
moderne und saubere Stall wird morgen
Theater, heute aber Kathedrale sein: Hohe
Futtertrége dienen als Triblnen, die Pfosten
der Seitenwande als Pfeiler, ein Tisch wird
zum Altar. Gleich werden die Offiziere dort
gedrangt eng an eng stehen, aber das
nimmt man in Kauf. SchlieBlich ist Weih-
nachten! Auch hinter Stacheldraht.

Schon eine Stunde vorher beginnt der La-
gerchor traditio-
nelle lateinische
und franzoésische
Weihnachtslieder
zu singen und die
Sanger zaubern
mit ihren Stim-
men von Beginn
an eine char-
mante, warme
Stimmung und
eine rihrende Po-
esie ruft in allen
Zuhoérern die Er-
innerung an ver-
traute franzosi-
sche Weihnachts-
abende wach: An weithin sichtbar hell er-
leuchtete Kirchen und Kathedralen, an das
feierliche Klangbild der Kirchenglocken, die
zur Messfeier einladen, an glanzvolle Mitter-
nachtsmessen und auch an die reich ge-
deckten Tafeln in den franzdsischen Fami-
lien. ,All das vermissen wir durch das Hier-
sein und den Entzug unserer Freiheit. Es ist
ein trauriges Weihnachten", sagt Abbé Bon-
duelle. Am Ende des engen, langen, dunklen

8

Der Pferdestall

Weihnachten hinter Stacheldraht

Pferdestalls ist seine groBe weiBe Gestalt zu
erkennen. Seine Stimme ist jedem vertraut
von den vorbereitenden Adventspredigten
der vergangenen Wochen. Und welch ein
Gluck, dieser Gottesdienst wird erstmals seit
langem wieder mit franzdsischem Messwein
zelebriert werden kdénnen. Kurz vor dem
Fest war Abbé Hache vom deutschen Wach-
personal eine Weinkiste zugestellt worden,
die ein franzdsischer Amtsbruder aus der
Heimat mit dem Hinweis ,Rotwein flr die
Messe" geschickt hatte.

Die Gedanken aller kreisen bei dieser ent-
behrungsreichen Weihnacht um das Zu-
hause, dorthin, wo einer fehlt, wo sie fehlen.
Vor ihren Augen entstehen die liebenswiirdi-
gen Familienszenen, sie sehen die aufge-
bauten Krippen und kleine blonde und
braune Haarschépfe drangen sich bewun-
dernd drum herum. Der Gesang der alten
Weihnachtslieder scheint hérbar und die
kindlichen Stimmen werden diesmal sagen:
~Liebes Christkind, mach, dass Papa bald zu-
riickkommt!"™ Und dieser unendlichen Trau-
rigkeit folgt mit dem Schlusssegen der Mit-
ternachtsmesse doch ein Hoffnungsschim-
mer, der sie ei-
nen Moment
lang von der
Tristesse ihres
Lageralltags
fortfuhrt.

25.12. 1940
Auffithrung
im Pferde-
stall

Morgen  wer-
den im Pferde-
. stall Kamera-
den der Pfad-
finder-Gruppe
vor einem ein-
fachen und
doch geschickt gebauten Blhnenbild das
~Mysterium des Jesuskindes in Flandern®
auffihren, eine vom flamischen Schriftstel-
ler Felix Timmermans verfasste Nacherzah-
lung der Weihnachtsgeschichte, adaptiert
ins Hier und Jetzt. Zunachst sind die Theo-
logen zdgerlich, dieser Auffihrung zuzu-
stimmen. Aber der Gedanke, den Kamera-
den neben der Mitternachtsmesse noch

www.fuellhorn-soest.de
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einen Glanzpunkt an diesem Weihnachtsfest
zu bescheren, schiebt alle Bedenken bei-
seite. Jetzt gilt es nur noch, prekare Bedin-
gungen zu Uberwinden, aber durch erstaun-
liche Phantasie und die aus dem Nichts ge-
machten Kostime wird es eine gelungene
Inszenierung. Abbé Bonduelle Ubernimmt
die Anmoderation: ,Meine Herren, ist es fiir
Sie erstaunlich, einen Priester auf der Bihne
anstatt auf einer Kanzel zu sehen? Die Be-
geisterung und der Schwung unserer jungen
Kameraden haben mich (dberzeugt, hier zu
sprechen. (...) Ein Geheimnis einer Episode
der religibsen Geschichte zu spielen, es zu
nehmen und in eine andere Zeit und in an-
dere Umsténde zu véllig anderen Bedingun-
gen der Zeit, der Kultur, umzusetzen, ist
nicht leicht. (...) Unseren Spielern ist das ge-
lungen. Sie, das Publikum, werden mit ein-
bezogen werden ..." Und spater dann, am
Schluss der Auffihrung, belohnen die Akteu-
re der tosende Applaus und die sichtbaren
Emotionen der Zuschauer.

Ja, so hat das erste Weihnachten 1940 im
Oflag VI A ausgesehen. Seit einem halben
Jahr waren sie hier. Ihr Offiziersstatus si-
cherte ihnen It. der Genfer Konvention zu,
nicht zu Arbeiten herangezogen werden zu
kénnen. Und so glaubten alle, dass ihre Ge-
fangenschaft nicht von langer Dauer sein
wirde. Dass die meisten vier weitere Weih-
nachtsfeste in Soest wilirden erleben mus-
sen, das ahnte 1940 niemand.

Krippenszene, im Lager gebaut

Krippen, Theater und Musik

Flr die Folgejahre ist den zahlreichen Zeit-
zeugenberichten zu entnehmen, dass sich
sukzessiv ein intensives kulturelles und reli-
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gidses Leben im Lager entwickelte, das auch
die Weihnachtsfeste bereicherte. So organi-
sierten die Gefangenen beispielsweise an
den Heiligabenden in den Fluren ihrer Blocks
Theaterauffiihrungen, musikalische Beitra-
ge, Sketche usw., thematisch immer abge-
stimmt auf das bevorstehende Fest. Selbst-
gebaute Krippen wurden aufgestellt und zu-
sammen mit sparlichen Dekorationen zau-
berten sie ein weihnachtliches Ambiente.

Auch der abendliche Appell auf dem Exer-
zierplatz trug an diesen Tagen ein besonde-
res Gesicht. Man bewies groBen Einfalls-
reichtum, um durch Weihnachtsdeko den
Paraden der einzelnen Kompanien eine fur
diese Heilige Nacht angemessene Umge-
bung zu schaffen.

La Messe de minuit

Wahrend die erste Mit-
ternachtsmesse im
Pferdestall gefeiert
wurde, gewahrten die
Deutschen in den
Folgejahren an Heilig
Abend die Nutzung der
GroBen Halle. Das si-
cherte einer Vielzahl
Franzosen die Teilnah-
me. Kurz vor Mitter-
nacht wurden die Tiren
der GroBen Halle gedéffnet. Ein jeder brachte
seinen Hocker mit, um wahrend der etwa
zwei Stunden andauernden Zeremonie in
bitterer Kalte zumindest einen Sitzplatz zu
haben.

Die Priester gestalteten dann wirdevolle
Mitternachtsmessen und schufen mit bibli-
schen Texten und Gesangen eine feierliche
Atmosphare. Lagerorchester und Lagerchor
hatten ihre groBen Auftritte. Flr den Heilig-
abend 1943 berichtete André Richhomme:
... man ldsst uns die schénsten gregoriani-
schen Stlcke aus einem reichen Repertoire
héren. Sechs Priester spenden gleichzeitig
die Kommunion. Es fihlt sich an wie die
gréBten Zeremonien von Notre-Dame de
Paris."

Bittere Wirklichkeit

Und trotzdem, all das vermeintlich Positive
taduschte nicht tUber die traurige Realitat hin-
weg. Kapitan Traizet schrieb Weihnachten
1944: ,Vorbereitungen und Adventskonfe-
renzen, dann auf jeder Etage von 9:00 bis
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10:00 Uhr kleiner Musikabend, um 23:00
Uhr Liturgische Messe in der GroBen Halle
des Lagers. Ausnahmsweise durften wir
anstatt ab 16:30 Uhr in den Blécken einge-
schlossen zu sein, ausgehen. (...) Wir hatten
Licht bis zur vollen Stunde, trotz einiger
Unterbrechungen aufgrund der Alarme. Hei-
ligabend gab es eine halbe Scheibe Brot, be-
streut mit Zuckerstreuseln, Marmelade und
dazu eine Schokolade, hergestellt aus ein
paar wertvollen Reserven. Heute habe ich
das Kartoffelmend mit Milchreis kombiniert,
damit sich unsere Mé&gen zumindest an
diesem Tag nicht so sehr an uns erinnern.
Das Fehlen von Paketen (aus der Heimat) ist
deutlich spurbar ..."

Wunderbare Weihnachtsfeste?

Wenn Sie, liebe Leser, meinen Bericht zu
den Weihnachtsfesten hinter Stacheldraht
aufmerksam gelesen haben, entstand mdg-
licherweise der Eindruck, dass diese Feier-
tage erstaunlicherweise doch sehr schén ge-
wesen sein mussen. Warum? Schauen Sie
noch einmal auf meine Formulierungen:
Charmante, warme Stimmung, rihrende
Poesie, glanzvolle Mitternachtsmessen, fei-
erliche Atmosphare. Suggerieren nicht alle
diese Begriffe zunachst eine absolut heile
Weihnachtswelt? Steht das nicht im Wider-
spruch zu gelebter Gefangenschaft? Ich
sollte IThnen an dieser Stelle zum besseren
Verstandnis sagen, dass ich tatsachlich nur
die ,Bilder nachgezeichnet" habe, die so von
den Zeitzeugen Ubermittelt worden sind.

In der Regel verfassten sie ihre Berichte
nach der Befreiung, oftmals erst Jahrzehnte
spater. Inzwischen hatte sich die Sicht auf
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die verhangnisvolle Zeit verandert. Viele be-
werteten diese Jahre als nicht nur leidvoll,
sondern besonders als Zeit der menschlich-
moralischen Reifung, der inneren Wandlung.
Diese Jahre der erzwungenen Distanz zu
Heimat und Familie wurden in der Rick-
schau als nicht verlorene charakterisiert.
Aber natdrlich verdrangten sie das erlebte
Leid nicht - sie ordneten es, als eine Form
der Resilienz, neu ein. Und unter diesen As-
pekten sollte man die ausformulierten und
teilweise glorifizierenden Beschreibungen
der Weihnachtsfeierlichkeiten im Lager be-
werten. Ubrigens, Tagebuchskizzen von Ge-
fangenen sind sehr viel direkter, weil sie
zeitnah verfasst wurden.

Barbara Koster

Anmerkungen:

Die Karikatur des Hocker tragenden Offi-
ziers stammt aus dem im Lager geschrie-
benen und illustrierten Buch ,Oflag VI
A"(Lt. Marc Blancpain/St. Louis Morel-Fatio)

Zitate aus diversen Zeitzeugenberichten /
Fotos Pennel, Frankreich

Hinweis: Besuchen Sie die Gedenkstatte
Franzdsische Kapelle, dort wird die Erinne-
rung an die franzdsischen Offiziere wachge-
halten: https://www.franzkapellesoest.de.

Offnungszeiten in 2025: 23.11.2025 und
am 14.12. und 28.12.2025 von 11:00
bis 17:00 Uhr gedffnet. Der Eintrittspreis
in die Gedenkstatte Franzésische Kapelle
betragt 5,00 €

www.fuellhorn-soest.de
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Als Kind glaubte ich, dass Mamas Mohn-
rollen Zauberkrafte hatten. Wenn ihr
Duft durchs Haus zog, lieB ich alles lie-
gen. Blcher, Spiele, Gedanken ... denn
dieser Duft bedeutete, dass heute ein
besonderer Tag war. Mama backte sie
nur zu Geburtstagen oder zu Weihnach-
ten. Weil ich sie so sehr liebte, wagte ich
eines Tages, Mama nach dem Rezept zu
fragen. Zu meiner Verwunderung ant-
wortete sie nuchtern: ,Ich habe es nie
aufgeschrieben. Alle meine Rezepte
habe ich im Kopf." Im Gegensatz zu ihr
brauche ich genaue Angaben. Also ver-
suchte ich, sie mit Fragen zu konfrontie-
ren und das Rezept selbst aufzuschrei-
ben. Ihre Antworten klangen jedoch wie
Ratsel: ,Du wirst es spiren. Der Teig
spricht, wenn du ihn lasst.”

Sie lieB mich uber ihre Schulter schauen,
wdhrend sie den Teig hauchdinn aus-
rollte. Der Mohn - gemahlen, dampfend,
vermischt mit Zucker, Zimt und einem
Hauch Rum - war mehr als nur eine Ful-
lung. Er war ein Gedicht. Mama sprach
mit sich selbst oder mit dem Teig, wah-
rend sie ihn verarbeitete: ,Ein wenig
Orangenabrieb. Aber nicht zu viel. Sonst
vergisst der Mohn, wer er ist."

Als ich sie fragte: ,Wie viel Zucker
kommt rein?", lachelte sie und antwor-
tete: ,Das hangt davon ab, wie suB3 du
ihn haben mdéchtest." ,,Und Butter?" ,Bis
der Teig lachelt.™ Heute weiB ich, was sie
damit meinte: Der Teig hat die richtige
Konsistenz - er ist glatt, geschmeidig,
nicht zu trocken und nicht zu flissig. Er
»fuhlt sich richtig an™. Wie poetisch das
aus ihrem Mund klang! Sie hatte damals
genauso viel SpaB beim Backen wie ich
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heute beim Schreiben meiner Geschich-
ten. Sie sollen stimmen, glatt und ge-
schmeidig sein und SpalB machen.

Als ich sie bat, die Rolle formen zu dir-
fen, warnte sie mich: ,Nicht zu stramm,
sonst platzt sie beim Backen. Und nicht
zu locker, sonst wird sie zu flach." Die
fertige Rolle wurde auf das Blech gelegt,
mit Eigelb bestrichen und mit etwas Ha-
gelzucker bestreut - wie ein letzter
GruB. Als Mama den Ofen einschaltete,
suchte ich nach der Stoppuhr, doch sie
winkte ab. ,,Wie weiBt du, wann sie fertig
ist?", fragte ich. Wieder eine knappe
Antwort: , Die Farbe ist entscheidend."
Obwohl sie die Zutaten nie gewogen,
keine Zeit gestoppt und kein Rezept be-
nutzt hat, kam ihre Mohnrolle immer
perfekt aus dem Ofen.

~Wie soll ich das je nachmachen?", be-
schwerte ich mich. Sie lachte nur und
sagte: ,Du kannst deine eigene Variante
finden - und die wird genauso gut
schmecken. Vielleicht sogar besser. Sei
mutig!™

Wahrend die Rolle am Fenster abkulhlte,
schlich sich mein Vater heran. Er wollte
sich das knusprigste Endstiick sichern.
Doch er bekam sofort einen Klaps auf die
Finger. Spater, beim Anschnitt, strahlte
Mama Zufriedenheit aus: ,Man sieht am
Schnitt, ob sie gelungen ist. Und am Ge-
sicht desjenigen, der den ersten Bissen
nimmt."

Manche Rezepte existieren nicht in
Kochblichern, sondern in Erinnerungen
und Augenblicken — und dem Mut, ein-
fach loszulegen, so wie die Mohnrolle
meiner Mutter.

Ludmilla Dimichen
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Als ich Anfang Dezember
einen Stapel alter Papiere
ordnete, entdeckte ich
eine Karte meiner ehema-
ligen Kollegin Maja. Auf
dieser Karte sprach sie
mir Mut zu flir meine Plane nach der Pensi-
onierung. ,Dein neues Projekt ist genau das
Richtige flr dich“, schrieb sie. ,, Ich kann mir
sehr gut vorstellen, wie du als Vorlesepatin
durch die Kindergarten und Grundschulen
ziehst. Ich bin gespannt, wie das lauft.
Melde dich ... "

Die Karte war inzwischen sieben Jahre alt.
Ich hatte Maja immer mal anrufen wollen, es
aber dann doch nie getan, abgelenkt von
kleineren und gréBeren Alltaglichkeiten. Und
so waren Maja und ihre Karte nach und nach
in Vergessenheit geraten.

Weihnachtspoat

~Schade", dachte ich und viele Erinnerungen
kamen hoch. Erinnerungen an gemeinsam
verbrachte Mittagspausen mit Milchkaffee
und Camembert-Brétchen im Café der Ba-
ckerei Essmann, die von unserem Arbeits-
platz schnell zu erreichen war. Ich sah sie
wieder vor mir, ihre freundlich zugewandte
Miene, horte wieder ihre beruhigende Alt-
stimme, wenn bei mir irgendetwas schiefge-
laufen war, erinnerte mich an ihre Offenheit,
was eigene Probleme betraf, und an ihr
wohltuendes Desinteresse an Klatsch und
Tratsch im Kreise der Kolleginnen und Kolle-
gen ...

Ich wurde mich melden. Aber nicht per E-
Mail, nein, Maja wirde von mir Weihnachts-
post erhalten, handgeschriebene Weih-
nachtspost. ,Was flr eine erfreuliche Idee",
dachte ich und nahm mein schdnstes Brief-

~7| papier zur Hand:

\., Ich zbgerte. Sollte ich den Brief
| wirklich abschicken? Immerhin
hatten wir uns sehr lange nicht

Liebe My®s esoh env habery, . gesehen.
%whowy_]'ahrezwa Ww]?r],w' ?mezw | Aber warum nicht? Was sprach
ouf der EWM MWWWW dagegen?
rng Idwwg% WW die Schlimmstenfalls war sie nicht
WMW KWWWKWW mehr erreichbar, unbekannt
N st aber Vor rWWMMW Ty verzogen. Und das wiirde ich
Hande MDW 5pY Wwyw% herausfinden . . .
Idee, naclv der beiter. Tatsich Wich war Eva von Kleist
VOfme'Patw wmyowiﬁfmw % i
eine guie A28 T o eyein Ver
die Rede seny, VEITZD 0 onderougen 3

e gt bt

9““"’”1. " e,d’xwwdvmawewﬁf e
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In unserer Hohnekirche gibt es einen
besonderen kunsthistorischen Schatz:
Die aus dem 13. Jh. stammenden Wand-
und Deckenmalereien. Im Mittelalter
hatte man keine Kosten und Miuhen
gescheut, um Kirchbauten prachtvoll
auszustatten. Méglich war das, weil die
Institution Kirche neben dem Adel eine
gesellschaftliche Instanz war, die Uber
Macht und Reichtum verfligte und somit
Einfluss auf Kunst und Wissenschaften
hatte. Es waren sogenannte ,Bilder-
bibeln®, die die damaligen Kunstler mit
Pinseln und Farben auf die Kirchen-
wande zauberten. So sollten christliche
Werte und Bibelinhalte unter den lese-
und schreibunkundigen Menschen ver-
breitet werden. Diese Kunstwerke waren
reich an Symbolik und dienten auch
dazu, das Himmlische im Hier und Jetzt
sichtbar zu machen.

Eines dieser ,, sprechenden™ Symbole des
Mittelalters finden wir neben anderen in
der Hohnekirche: Gegenlber dem
Hauptportal hat - in die Wand eingelas-
sen - die Heilig-Grab-Nische ihren Platz.
Die dort aufgetragenen Malereien the-
matisieren Leidensgeschichte, Aufer-
stehung und Himmelfahrt Christi. Im
linken Gewande ist der auferstandene
Christus zu sehen, ausgewiesen durch
die Siegesfahne in seiner Hand. Zu
seinen FuUBen erkennt man eine Wel-
tenscheibe, auf der bei genauer Be-
trachtung zwei FuBabdricke sichtbar
sind.

Welche Symbolik verbindet sich mit
diesen FuBspuren? Die Weltenscheibe
fuBte in der mittelalterlichen Lebenswelt
auf der Vorstellung, die Erde miUsse eine
Scheibe sein. Die darauf abgebildeten

www.fuellhorn-soest.de

Jh’itten Sie's g.ewu..l.{t?

Unter diesem Titel veréffentlichen wir in kurzen Sequenzen Hinweise zu
Kunstwerken im offentlichen Raum und zu den zahlreichen symbolischen
Darstellungen in den Soester Kirchen und an den Profanbauten.

Blick auf’s Detail:
Zwei FuBabdriicke in der Hohne

FuBabdricke signalisierten den Betrach-
tern, dass Christus zwar auferstanden,
und somit ihrem Sichtfeld entschwunden
war, aber deutliche Spuren auf der Erde
hinterlassen hatte, die ihm eine neue,
eine geistige Prasenz gaben.

Barbara Késter

ey

Weltenscheibe mit FuBabdriicken im unteren
Viertel (Foto:Hans-Werner Gierhake)
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Vom Butterbrot zum Weihnachtsstern

Bastelanleitung
a. b

T d e«

: I " N /-/\ %

b I ’ g
| | ENg i \g | q.t\ Faden
| [0 N 4
— (i oo ) A | de ,’

| |
(Klebesttich  Schnibtlimie  Mystey

Du brauchst:

8 Tuten aus Butterbrotpapier, Vorder- und
Rickseite sollten gleich lang sein.

Schere, Kleber und ablésbaren Fotoleim, Fa-
den, Tesafilm

1. Lege eine Tute mit der geschlossenen
Seite nach unten vor dich auf den Tisch
(Abb. a).

2. Ziehe mit der Klebe von oben nach un-
ten einen Strich auf der Mitte der Tulte
und von links nach rechts am unteren
Rand (Abb. b).

3. Lege die zweite Tute auf die erste, so
dass sie zusammenkleben.

4. Klebe die anderen Titen ebenso auf
Tute 1 und 2.

5.

6.

Klepe r?';_' nkte

Beschneide die Tlten so, dass sie die
Form eines Hauses erhalten (Abb. c).
Schneide ein Muster in die linke und
rechte Seite der Tuten (Abb. d).

Klebe auf die obere Tiite einen Faden
zum Aufhangen. Am besten mit ablésba-
rem Fotoleim, damit der Stern spater an
dieser Stelle wieder auseinandergenom-
men, zusammengefaltet und fir das
nachste Jahr aufbewahrt werden kann
(Abb. e).

Greife in die obere Offnung der ersten
und achten Tite, ziehe sie kreisférmig
auseinander und drucke die freien Sei-
ten tber dem Faden und den Klebepunk-
ten zusammen.

(Quelle: Anweisung von Freundin B. S. und eigene
Experimente)
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Sommerliche Auszeit fiir Senioren und Seniorinnen

gn Seniorinnen und ein Senior
nahmen sich eine ,sommerli-
che Auszeit", die vom Senio-
renbliro der Stadt Soest ange-
boten wurde. Bei bestem Wet-
ter verbrachten sie einen erfri-
schenden Nachmittag mit Was-
sertreten und kihlendem Arm-
Bad im Erlebnispark Kneipp in
~ Olsberg. Das beliebte anschlie-
Bende Kaffeetrinken im Guts-
hof Schloss Bruchhausen mit
Besichtigung des Rosengartens
rundete den gelungenen Aus-
~ flug ab.

Maria Niggemeier

Wiesenkirche:
Kirchenmause suchen Verstarkung

Die Kirchenmause der Wiesenkirche suchen
Verstarkung. Sie sind ein engagiertes Team
von Ehrenamtlichen, das sich liebevoll um
die Aufsicht in der Wiesenkirche kimmert.
Vorkenntnisse zur Geschichte der Kirche
sind dabei nicht erforderlich. Viel wichtiger
ist die Freude am Kontakt mit den Men-
schen.

Alle drei Monate wird ein Einsatzplan er-
stellt, der individuell auf die Verfligbarkeit
der Ehrenamtlichen abgestimmt wird. Der
Einsatz selbst dauert in der Regel etwa drei
Stunden. Wahrend dieser Zeit Ubernehmen
die Kirchenmause verschiedene Aufgaben:
Sie verkaufen Postkarten und Bicher, ach-
ten auf das Geschehen in der Kirche und -
am allerwichtigsten - sie sind Ansprechpart-
ner fur unsere Besucherinnen und Besucher.

Immer wieder entstehen dabei wunderbare
Gesprache: Uber die Schonheit der Kirche,
Uber Glauben und Leben oder einfach Uber
das, was die Menschen bewegt. Diese per-
sonlichen Begegnhungen machen den Dienst
zu etwas ganz Besonderem.

Wer Freude daran hat, in einer offenen und
herzlichen Atmosphare Teil dieser Gemein-
schaft zu werden, ist herzlich willkommen.

Melden Sie sich bei Interesse gerne im Ge-
meindebiro per Mail oder wahrend der Off-
nungszeiten personlich oder telefonisch:

www.fuellhorn-soest.de

 Foto: Michael Kramer/ Wikippedia.org

Ev. Emmaus-Kirchengemeinde Soest, Ge-
meindebiro. Am Hohnekirchhof 1, 59494
Soest. Mail: buero@emmaus-soest.de, Tele-
fon: 02921/3440050; Fax: 02921-2811.
Offnungszeiten:

Dienstag und Mittwoch, 10:00 - 12:00 Uhr.
Donnerstag, 16:00 - 18:00 Uhr.
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Wenn ¢as Leben ﬁ/ten seﬁ/a':.gk

Kaffee — Kater - Katastrophen

Ich bin 76, verwitwet, Mutter von drei er-
wachsenen Kindern, die in verschiedenen
Zeitzonen leben. Mein Mann ist schon meh-
rere Jahre verstorben und ich habe unser
Haus verkauft, da ich es allein nicht mehr in
den Griff bekam. Nun wohne ich in einer mo-
dernen Wohnung mit Aufzug und Tiefga-
rage.

Meinen Mann vermisse ich jeden Tag - be-
sonders beim Offnen von Marmeladengla-
sern. Und beim gemeinsamen Fernseha-
bend. Bei dem wir uns nie auf einen Film ei-
nigen konnten, aber immer gemeinsam ein-
schliefen, noch bevor der Vorspann zu Ende
war.

Die Kinder aus dem Haus, die Enkel wachsen
schneller, als ich schauen kann. Meistens
Uber WhatsApp-Fotos oder kleine Videos.
Ausdrucken kann ich sie selbst nicht, dass
macht meine junge Nachbarin.

Mein Alltag allein ist manchmal . . . sagen
wir: eine kreative Herausforderung! Regel-
maBig streite ich mich mit meinem Staubro-
boter, der beschlossen hat, unter dem Sofa
zu wohnen. Mein Fernseher hat mehr Kndpfe
zum Einstellen als mein sehr altes, treues
Auto.

Und meine Katze Toffi ig- Q

: . VY
noriert mich konsequent, Gﬁ \/7

bis es Thunfisch gibt. i o e

Aber wissen Siegwas7 :-{j

Es ist irgendwie auch ( ) A BA
schén, das Alleinle- (Q C;)

ben! Ich genieBe es, so lange im Bett zu
bleiben, wie ich es will. Ich genieBe es, ein
wenig zu schreiben. Und keiner unterbricht
mich, z. B.: ,Wo sind meine Socken?" oder
,Hast du noch irgendwo Butter?".

Ich bin 76, lebe allein — aber nicht einsam!
Ich habe viele alleinstehende Freundinnen in
meinem Alter bzw. etwas junger oder alter.
Wir unternehmen zusammen etwas oder
kommen regelmaBig zum Kaffeeklatsch zu-
sammen. Hier wird erstmal Gber die gesund-
heitlichen Wehwehchen gestéhnt, das tut
gut! Aber bald schon &@ndern sich die Ge-
sprachsthemen.

Nattrlich hat man mit 76 gewisse Erwartun-
gen ans Leben. Zum Beispiel, dass man
weiB, wie man eine Spulmaschine richtig be-
dient, damit sie keine Zicken macht. Und
wenn doch - dann fehlt der Mann!

Doch davon mehr im nachsten Heft!
H. B.

An unsere Laser:

Ein elender Kobold ist ganz ohne Zweifel
fur alle, die schreiben, der Druckfehlerteufel!

Er schleicht sich klammheimlich,
ob Prosa, ob reimlich,

und ohne, dass uns sich sein Tun offenbart,

in unsere Texte in solch einer Art,

dass moglichst ihn niemand bemerkt und entdeckt,
wenn’s Heft dann am Ende auf Fehler gecheckt.

So kommt es, wie's kommen muss, leider wie immer.
Wir hoffen, im Flllhorn, da wird es nicht schlimmer!

\

Wenn ihr so was findet, lasst Nachsicht walten,
daflr kénnt ihr gerne die Fehler behalten!

Rudolf Koster

www.fuellhorn-soest.de
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Endlich waren die verwais-
ten Raumlichkeiten des
ehemaligen Lebensmittel-
marktes wieder geflllt, mit
der Filiale einer groBen
Drogeriekette. Frau Mayer
freute sich, nicht nur tUber
die optische Neubelebung
des Ortskerns, sondern vor allem Uber die
deutlich spurbare VergréBerung ihrer Ein-
kaufsmadglichkeiten in ihrer kleinen Ge-
meinde. Also besuchte sie diese Filiale hau-
figer und griff hin und wieder ganz beherzt
zu, vor allem bei der Bio-Ha-
ferkleie, die zuvor im Allge-
meinen von ihrem Sohn be-
stellt werden musste, da sie
bei den ortlichen Discoun-
tern haufig nicht vorratig -
war.

Dabei stach ihr eine App ins Auge, die einen
satten Rabatt auf bestimmte Produkte ver-
sprach, u. a. auf die oben erwahnte Hafer-
kleie. Also lud sie, unter familiarer Mithilfe,
besagte App auf ihr Smartphone, das ihr
ihre Enkelinnen zu ihrem runden Geburtstag
geschenkt hatten. Bei ihrem ersten Einkauf
zeigte sie an der Kasse ihr Smartphone vor,
mit der gedffneten App. Die hilfsbereite Ver-
kauferin musterte sie kurz, lachelte dann
wissend, tippte auf Frau Mayers Smartphone
und scannte etwas, was sich als sogenann-
ter QR-Code erwies.

Beim nachsten Einkauf wollte Frau Mayer
mal so richtig sparen. Was konnte sie nicht
alles in dieser schénen Filiale erwerben! Sie
stellte eine ausflhrliche Einkaufsliste zu-
sammen und wahlte klug vorausschauend
einen Einkaufswagen, ein Korb schien ihr zu
klein. Diesmal jedoch sollte alles anders
kommen.

»~Ich habe Ihre App", verkiindete sie fréhlich
an der Kasse, nachdem sie mihsam samtli-
che Waren auf dem Transportband unterge-
bracht hatte. ,Dann zeigen Sie mal her", er-
widerte die Verkauferin, eine Dame mit dun-
kelroten Haaren und rosafarbenem Pullover,
den im Bereich des Busens auffallige dun-
kelrote Rosenbllten zierten. Frau Mayer war
irritiert. Gllcklicherweise hatte sie sich ihre
Geheimzahl fest eingepragt, konnte also
ohne nennenswerte Verzdgerung sowohl
das Smartphone entsperren als auch die App

www.fuellhorn-soest.de

o6ffnen und zeigt der Dame an der Kasse ihr
Handy, diesmal jedoch ohne Erfolg.

~Null Aktivierung®, stellte die Dame mit vor-
wurfsvoller Stimme fest. Frau Mayer, die
sich gedanklich soeben mit dem Fur und Wi-
der eines groBformatigen Blumenmusters
auf einem ebensolchen Busen auseinander-
gesetzt hatte, blickte ihrerseits der Dame in
die Augen, ohne etwas zu sagen. Ihr war un-
klar, was die Kassiererin von ihr wollte, beim
letzten Mal hatte doch alles reibungslos
funktioniert. , Null Aktivierung", wiederholte
ihr Gegenuber nun mit leicht erhobener
Stimme. Mdglicherweise ver-
mutete sie Schwerhorigkeit
bei ihrer Kundin.

L L]
l“l]erung Frau Mayer schwieg, zuneh-

mend ratlos. , Null Aktivie-
rung", wiederholte die Kas-
siererin. ,Sie haben Null Ak-
tivierung." Der Klang ihrer zunehmend
schrillen Stimme flllte den vorderen Teil des

Ladenlokals. Inzwischen hatte sich eine
Lina-
= Oberbaumer-
Haus

Alten- und Pflegeheim

Geborgenheit geben,
Sicherheit schenken,
Tiiren zur Geselligkeit 6ffnen...

Alten- und Pflegeheim
,Lina-Oberbaumer-Haus*
Feldmiihlenweg 17 - 59494 Soest
Tel.: 02921 371-250
info@lina-oberbaeumer-haus.de

Baujahr: 1984, Anbau: 2010

Modernisiert: 2011

Auszeichnungen: 2010 -

Feststellung der Verbraucherfreundlichkeit

Platze - nur fiir Frauen: -

¢ 72 Einzelzimmer
¢ 4 Doppelzimmer

Wohnformen:
* leben in Hausgemeinschaften
* Kurzzeit- und Verhinderungspflege

Pflegefachliche Schwerpunkte:

* Versorgung der Schwerkranken und Sterbenden
auf der Basis der Palliative Care

¢ Betreuung von Frauen mit Erkrankungen aus dem

dementiellen Formenkreis (Demenz, Alzheimer, etc.)

www.lina-oberbaeumer-haus.de
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Schlange an der Kasse gebildet. ,Kénnen Sie
nicht erst die anderen Kunden bedienen?",
fragte Frau Mayer. ,Nein, das geht nicht. Ich
habe Sie schon eingegeben, aber Sie haben
Null Aktivierung"®, erwiderte die Dame. ,Gut,
dann lassen Sie die App eben einfach weg,
damit wir weiterkommen", schlug Frau Ma-
yer vor und entschuldigte sich bei den war-
tenden Kunden flr die Verzdégerung.

+Aber ich will Ihnen doch nur helfen", beteu-
erte die Verkauferin. ,Ich will all meinen
Kunden helfen. Aber ich darf IThr Handy nicht
anfassen. Und Sie haben Null Aktivierung."
Mittlerweile war der Ausdruck von Ungeduld
in den Mienen der Wartenden einem gewis-
sen Mitleid gewichen. Eine Dame |dste sich
aus der Schlange und reichte Frau Mayer ein
Zettelchen mit kleiner Schrift. ,Damit geht’s
auch®, meinte sie freundlich. Was auch im-
mer es war, Frau Mayer hatte ihre Lesebrille
nicht dabei und konnte deshalb mit der Hilfe
wenig anfangen.

SchlieBlich ndherte sich die Rettung in Per-
son einer resolut blickenden Verkauferin. Mit
einem kurzen ,Darf ich?" lie8 sie sich Frau
Mayers Smartphone reichen, tippte in Se-
kundenschnelle einige Male darauf und gab
das Smartphone mit einem knappen ,Jetzt
geht’s™ an Frau Mayer zurlick. Dann eilte sie

zur zweiten Kasse, um die wartenden Kun-
den zu bedienen.

Nachdem alle Einkaufe ordnungsgemag re-
gistriert waren und auch der Scanner seine
Aufgabe erledigt hatte, wollte Frau Mayer
schnellstmdglich die Filiale verlassen, ge-
trieben von Fluchtgedanken, im Kampf ge-
gen das Geflhl eigener Unvollkommenheit.
»Sie missen noch bezahlen®, hérte sie nun
die vorwurfsvolle Stimme der Verkauferin.
Auch das noch! BloB keine Miene verziehen,
die Karte auflegen und dann nichts wie weg
hier! ,Und jetzt bitte noch den grinen But-
ton dricken!™ Ihren eigenen Hinweis, dass
sie keine Brille dabei hatte, fand Frau Mayer
selbst nicht besonders Uberzeugend,
drickte den Button und verlieB3 die Filiale.

Zuhause studierte Frau Mayer mit Hilfe ihrer
Lesebrille die App genauer. Tatsachlich,
wenn sie den Button ,,Coupons" drickte, er-
schien eine groBe Anzahl an Angeboten, je-
weils versehen mit dem breiten roten Button
+~AKTIVIEREN". Um jede weitere Peinlichkeit
zu vermeiden, drickte Frau Mayer alle roten
Buttons, was sich so schnell jedoch nicht be-
werkstelligen liel3.

Sie bendétigte dafur ca. 10 Minuten und
sparte bei ihrem nachsten Einkauf 1,53 €.

Eva von Kleist

Jetzt immg;
bestens /S5~
informiert!

Der offizielle WhatsApp-Kanal der Stadt Soest

Aktuelie Nachrichten, Baust

gen und inti Storys rund um Soest

] Schnell. Einfach. Direkt.

phone haben und nutzen.

So funktioniert’s:

Scannen Sie einfach den QR-Code
und shonnieren Sie unseren Kanal
mit nur einam Klick

Foigan Sie wns petat Lsnd bisiben
Sie arrwreer muf ceen Ltenden:

schung aus wichtigen Infos Uber aktuelle Ereignisse, bevorstehende Veranstaltungen oder
wichtige StraBenbaustellen®, erkléart Thorsten Bottin, der Referent flr Offentlichkeitsarbeit
der Stadt. Er ist inhaltlich fir den Kanal verantwortlich. ,Wir moéchten maglichst viele Birge-
rinnen und Blrger dariiber auf dem Laufenden halten, was in Soest passiert oder welche
Plane und Entscheidungen es von der Verwaltung und dem Rat gibt." Der populdare Messen-
ger-Dienst eignet sich dafiir sehr gut, weil sehr viele Menschen ihn ohnehin auf dem Smart-

Das Abonnement des Kanals ist natlirlich kostenfrei. Mit den beliebtesten Emojis konnen die
Nutzer auf die Nachrichten reagieren und sie liken - oder auch nicht.

Die Stadt Soest hat seit Februar
2025 einen eigenen WhatsApp-Ka-
nal. Damit bietet sie den Soeste-
rinnen und Soestern in dem
deutschlandweit meistgenutz-
ten Messenger-Dienst eine zu-
satzliche Informationsquelle.

Das Finden und Einrichten des Ka-
nals funktioniert am leichtesten
mit dem QR-Code auf dieser Seite.
Wer zusatzlich die Push-Nachrich-
tenfunktion aktiviert, bekommt
neue Nachrichten auch direkt und
gut sichtbar auf den Bildschirm.

Was bietet der WhatsApp-Kanal
der Stadt Soest? ,Eine bunte Mi-
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Mein simplosophisches Kaleidoskop

Das Leben ist viel interessanter, als man so beilaufig glauben mag. Man
muss nur genau hinschauen und die richtigen Instrumente nutzen - die der
Simplosophie, der kleinen Schwester der Philosophie. Mit ihr lassen sich die
Ungereimtheiten des Lebens in vergnigliche Verse fassen. Hochgestoche-
nes erweist sich dann oft als duBerst simpel, und das Einfache kann sich
als Weisheit von wahrhaft philosophischem Rang entpuppen.

Wer die Welt mit offenen Augen betrachtet und etwas Sprachgefihl mit-
bringt, macht auf diese Weise Beobachtungen und sammelt Erkenntnisse,
die man in keinem Ratgeber und keinem Lebenshilfebuch finden kann, die

aber besonders dazu taugen, die heitere Seite des Lebens zu betonen.

Erkenntnis
Jeden Morgen vor dem Spiegel
geb’ darauf ich Brief und Siegel:
Nicht der Verbrauch der Kréfte macht’s:
Die Alterung vollzieht sich nachts!

Ehegliick

Sie werden selten, diese Paare,
die beieinander lange Jahre
durch Héhen und durch Tiefen treiben
und trotzdem sich gewogen bleiben.
Ich glaub’, es geht am besten dann,
wenn blind die Frau und taub der Mann!

Faszinosum Golf?

Seit kurzem spielt auch mein Freund Wolf
statt Tennis mit dem Schlager Golf.
Nachdem ich es mal selbst probiert,

da weiB ich, was mich irritiert.
Ich hab’ mit Schrecken festgestellt,
wortlber man sich unterhélt:
Selbsthilfegruppe brauch’ ich nicht,
die nur von Handicaps noch spricht.
(Die Bilder wurden von mir auf der Grundlage einer ChatGTP-Vorlage erstellt.)
Rudolf Koster
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eine Erfindung wunderbar!

Man wird umsorgt und lieb gehegt,
wenn notig, wird man auch gepflegt.
Das Griibeln ldsst man lieber sein,
man ist ja schlieB3lich nicht allein.

Los geht es morgens schon um sieben,
da wird man aus dem Bett getrieben.
Fiirs Waschen und fiirs Zihne putzen,
darf man nicht zu viel Zeit benutzen,
die Helfer stehen unter Druck,

drum geht jetzt alles ruck und zuck.
Ist man dann fertig und in Schale,
gibt’s Friihstiick in dem grof3en Saale.
Danach hat man die Moglichkeit

fiirs Klonen, Spiel, Gemiitlichkeit.
Kaffee und Kuchen gibt’s um drei,
schon ist der Nachmittag vorbei.

So ist Betreutes Wohnen schon,

wenn es allein nicht kann mehr geh’n.
Drum gebt euch Miihe, strengt euch an,
dass es noch lange warten kann!
Zwar bringt Besuch in dieser Zeit
noch Freude und Gemeinsamkeit,

doch wer da kommt, merkt meistens nicht

wie einsam man im Herzen ist.

Chr. Vogelsang
(Foto: CHATGPT)
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Die wunderbare Welt
Karls des Klugen darf kei-
nesfalls verwechselt wer-
den mit der fabelhaften
Welt der Amélie. Wéhrend namlich Amélie
den Sinn ihres Daseins darin findet, andere
Menschen glicklich zu machen, will Karl der
Kluge vor allem selbst gltcklich werden. Und
das gelingt ihm durchaus.

Denn Karl der Kluge hat es geschafft! Den
Eintritt in eine wunderbare Welt, genauer
gesagt, in die Welt der wun-
derbaren Dinge. Diese wun-
derbaren Dinge scheinen vie-
len anderen Menschen ganz
gewobhnlich. Es sind Dinge
des Alltags: Brillen, Schlus-
sel, Socken, Salzstreuer und
Kasemesser, mitunter auch
Taschenlampen oder Handys.

In der wunderbaren Welt
Karls des Klugen sind all
diese alltaglichen Dinge mit
magischen Fahigkeiten aus-
gestattet: Sie kdénnen ver-
schwinden! Und dafir bend-
tigen sie keinen Houdini und
keinen Copperfield, sie krie-
gen das ganz alleine hin, von
der sichtbaren Welt in die un-
sichtbare zu wechseln, ge-
dankenschnell und immer
Uberraschend.

Gerade hielt Karl den Fahrradschlissel noch
in der Hand, hat ihn nur ganz kurz abgelegt,
um sich mit dem erfreulicherweise aufge-
tauchten Tempotaschentuch die Nase zu
putzen. Und dann ist der Schlissel nicht
mehr da! Er ist einfach weg! Abgereist -
Wiederkehr ungewiss! Auch darin zeigt sich
die zuvor bereits erwdhnte Eigenstandigkeit
der Dinge, sie entscheiden selbst, wann sie

(Bild mit KI erstellt)

Die wunderbare Welt Karls des Klugen

wieder erscheinen. Der Schllssel taucht
dann madglicherweise drei Stunden spater
wieder auf, und zwar genau vor Karls Nase.
Der applaudiert héflich und lasst ihn in die
linke Hosentasche wandern, den Lieblings-
platz des Kleinen, wo er haufig anzutreffen
ist.

Im Ganzen kommt bei Karl dem Klugen des-
halb keine Langeweile auf. Er muss immer
mal umplanen, hat heute zum Beispiel die
Brétchen nicht mit dem Fahrrad, sondern zu
FuB abgeholt. Damit bleibt er
flexibel. Generell gilt: Je klei-
ner so ein Ding ist, desto gré-
Ber seine Magie.

Fir ihre abwechslungsreichen
Darbietungen kommen die
' Dinge im Allgemeinen ohne
groBeres Publikum aus, Karl
der Kluge reicht ihnen voll-
kommen. Allerdings scheinen
sie sich bei der Anwesenheit
von Karls Freunden noch
mehr Mihe zu geben, haufig
zum Missvergnigen Karls,
der die Unterhaltungskiinste
von Schlissel, Kéasemesser &
Co lieber alleine genieBen
mdchte. Den Schalk im Na-
cken hat da gerne mal die
Brille. Leicht, fast schwebend
hangt sie an einem Bandchen
um den Hals ihres Herrn, der sie so unauf-
fallig wie méglich, aber doch hektisch sucht,
wahrend seine Freunde das Schauspiel mit
Heiterkeit betrachten, flir eine Weile mit der
Brille paktieren, bis sie schlieBlich doch die
Seiten wechseln: ,Falls du deine Brille
suchst, lieber Karl, die hangt um deinen
Hals."

Verrdter eben!
Eva von Kleist

www.fuellhorn-soest.de
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on

,Das muss sich bis zum nachsten Jahr ge-
waltig gedndert, Punktlichkeit unbedingt
wieder Prioritat haben. Wir wollen doch si-
cher nicht der Deutschen Bahn Konkurrenz
machen, uns als Karikaturen in der Yellow
Press wiederfinden?", erboste sich der im
hohen Norden beheimatete Karl, zog am
Bommel und warf die Mlitze mit frustriertem
Schwung neben seine Tasche auf den Tisch.
Ihm stand der ProtestschweiB3 sichtbar auf
der Stirn. ,Tradition hin, Tradition her. Auch
Weihnachtsmanner missen mit der Zeit ge-
hen." ,Wenn sie man gehen wirden, die ro-
ten Manner, zu FuB namlich®, rief ein ge-
nervter Tagungsteilneh-
mer dazwischen, ,dann
kamen sie vermutlich auch
plnktlich an. Aber nein!,
sie mussen ja heute alle
einen flotten PS-Schlitten
haben und hangen dau-
ernd in irgendwelchen
Staus, die, wie wir doch
lange wissen, im Dezem-
ber immer wieder ver-
mehrt auftreten. Seit die
Schlittenfahrer zudem
auch noch mit teuren Han-
dys ausgestattet worden '
sind, wissen wir aber wenigstens, in welchen
Staus sie klemmen. Den erwarteten Nutzen
haben uns Schlitten und Handys bisher nicht
gebracht!®

»~Ich bin daflir, dass jetzt, hier und heute,
genau auf dieser Weihnachtsmannkonferenz
beschlossen wird, die Weihnachtsmanner
europaweit mit Inlineskatern auszustatten.”
Uberrascht machten sich die langbéartigen
Tagungsteilnehmer mit erstauntem Mur-
meln und unruhigem FlBescharren
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bemerkbar. ,Karl, du weilt aber, was Inliner
sind??", frotzelte Klaus. ,Ich bin noch nicht
fertig. Und ja, Klaus Naseweis, stell dir vor,
ich weil3, was Inliner sind", konterte der alte
Nordmann, ,und genau die gaben uns heute
im dichten Stadtverkehr den Spielraum, den
wir brauchten, um uns uberall rasch und
wendig durchzuschlangeln, um immer
plnktlich anzukommen. Geschenkeschlep-
pen entfallt ja mehr und mehr, vermutlich
bald sogar ganzlich. Gutscheine sind sehr
beliebt und immer mehr gefragt. Im eigenen
Interesse sollten wir diesen Trend sogar
noch forcieren. Wie ja langst bekannt, haben
wir hier am fernen, frosti-
gen Erdensaum doch die-
selben weltlichen Schwie-
rigkeiten: Uns fehlt der
Nachwuchs! Wer will denn
heute noch Weihnachts-
mann werden? Und Weih-
nachtsfrauen scheinen mir
nicht die passende Antwort
auf unser Problem zu sein.
Sie mulssten ja falsche
Barte tragen. Schreckliche
Vorstellung. Nein! Weibli-
che Konkurrenz lehne ich
strikt ab! Uns Mannern
ginge ja das seit Jahrhunderten entgegen-
gebrachte Vertrauen nullkommanix verlo-
ren. AuBerdem glaube ich nicht, dass Frauen
bereitwillig als Weihnachtsmanner rumlau-
fen mochten. Aber Gutscheine sind leichtes
Gepack und lassen sich locker in Umhange-
taschen verstauen, waren die Losung flr
lange Zeit. So erubrigten sich auch die das
Verkaufspersonal so nervenden Umtausch-
aktionen ab 27. Dezember. Aber das ist
nicht mehr unser Knackpunkt und sei auch
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nur nebenbei erwahnt", vertrat Altersprasi-
dent Karl mit vehementem Eifer seine An-
sicht.

,HOrt sich gar nicht verkehrt an®, kréhte der
junge Simon vorlaut dazwischen, gerade
erst siebenundneunzig geworden. ,Ich ware
sofort daftiir und dabei. Somit wird einerseits
Tradition gewahrt, andrerseits zeitnah mit
ihr umgegangen. Stimmt doch! Oder? Aber
vorher mussten wir natdrlich fleiBig, fleiBig
Uben. An zustandiger Stelle sollten wir uns
schon mal vorsorglich erkundigen, ob wir
vielleicht daflir die MilchstraBe benutzen
dirfen. Die Sanierungsarbeiten sind seit vo-
riger Woche abgeschlossen. Mit dem neuen
silberweiBen Asphalt und den beleuchteten

g
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Verantwortung iibernehmen.
Seit nunmehr 200 Jahren {ibernehmen wir Verantwor-
tung fiir die gesellschaftliche Entwicklung in unserem
Geschéftsgebiet. Mit zahlreichen Initiativen und
finanziellen Zuwendungen wurden und werden auch
zukiinftig soziale Einrichtungen, die Kultur, die
Bildungseinrichtungen und der Sport geférdert.

Als starker Finanzpartner sind wir immer an Ihrer Seite.
Mehr Informationen iiber unser Engagement

finden Sie auf www.sparkasse-hellweg-lippe.de.

Weil's um mehr als Geld geht - Sparkasse,

www.fuellhorn-soest.de

buntblinkenden Leitplanken macht uns das
bestimmt groBen SpaB! Und wenn dann
noch Vollmond ist? — Mega!™

Wir kennen weder Ergebnis noch Beschluss
erwahnter Weihnachtsmanntagung. Die
Mehrheit der Teilnehmer war namlich fur
eine Unterbrechung der Sitzung und be-
schloss, geheim weiterzutagen, auch die
Ubertragungskameras wurden sofort abge-
schaltet. Geheim passt gut zu Weihnachten.
Aber Inliner?? Sehr spannend und historisch
sehr merkwlrdig das Ganze. Vermutlich
sind unsere Leser und die Redaktionsmit-
glieder am vierundzwanzigsten Dezember
2025 diesbezlglich dann aber schlauer?

Hannelore Johanning
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»

e

Sparkasse
Hellweg-Lippe
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Wntererinnerungen

Der Winter war stets eine magische Zeit flr
mich, an die ich mich sehr gerne erinnere.
Warm eingepackt, mit Schal, Mltze und
Handschuhen, ging ich als Kind mit meinem
Vater oft durch den nahegelegenen Wald,
sammelte bunte Herbstblatter und folgte
den Spuren der Tiere im frischen Schnee.
Nur das Knirschen unserer Schuhe war zu
héren. Mit dem Schnee war die Welt um uns
herum still geworden. Al-
les war in funkelndes
WeiB3 gehillt. Der Schnee
verwandelte die Umge-
bung in ein glitzerndes
Wunderland.

Wenn die Dammerung
hereinbrach und die ers-
ten Sterne am Himmel
leuchteten, begann mein
Vater Geschichten aus
seiner Kindheit zu erzah-
len.

Er erzahlte von Schneeballschlachten und
rasanten Fahrten auf seinem alten Holz-
schlitten. Der Schlitten war vor vielen Jah-
ren von meinem GroBvater von Hand gefer-
tigt worden und hatte an der Vorderseite
eine holzerne Lenkstange, mit der man den
Schlitten steuern konnte. Leider gibt es die-
sen Schlitten nicht mehr.

Staunend lauschte ich Papas Erzahlungen.
Ich erinnere mich, wie aufgeregt ich war, als
ich eines Abends plétzlich eine helle Linie am
sternenklaren Himmel sah.

~Schau, eine Sternschnuppe. Jetzt darfst du
dir etwas wlinschen", sagte mein Vater und
legte seinen Arm um meine Schultern. Ich
weill noch heute, was ich mir damals in die-
ser eiskalten Winternacht winschte. Mein
Vater hat mich nie danach gefragt und ich
habe es niemandem erzahlt. Doch ich
glaube, dass der Wunsch meines Vaters
wohl meinem Wunsch sehr ahnlich war.

Spater, als wir mit kalten FliBen und nassen
Stiefeln den Heimweg antraten, wurde mir
wieder einmal bewusst, dass mein Vater und
ich eine ganz besondere Beziehung zu ei-
nander hatten. Ich liebte ihn Uber alles. Er
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gab mir Sicherheit und Geborgenheit und
stand mir stets mit Rat und Tat zur Seite.

Inzwischen war es dunkel geworden.
Schweigend stapften wir durch den knir-
schenden Schnee, wahrend wir langsam den
Weg zu unserem Haus entlang gingen. Die
Fenster waren hell erleuchtet, und das
warme Licht verbreitete eine behagliche
Stimmung. Wir flhlten die Kalte an unseren
FiBen immer noch, aber
es storte uns nicht mehr.
Es war diese besondere
Zeit, die wir miteinander
hatten, die diesen Abend
zu etwas Einzigartigem
machte.

Als wir spater daheim vor
dem Kamin saBen, die
warmenden Flammen be-
obachteten und das Knis-
tern der brennenden Holz-
scheite horten, zog der Duft von Zimtplatz-
chen, Tannennadeln und heiBer Schokolade
durch die Stube. Meine Geschwister sangen
ein Weihnachtslied und Mutter ziindete die
Kerzen am Adventskranz an.

BRUDERTOR 19
59494 SOEST
TELEFON 36490
TELEFAX 3649-10

APOTHERE
fil
BRUDER-
10R

Vtne Gesundrect. . .

wnsene Verpflichtung!
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Diese Augenblicke der Warme und Zunei-
gung haben mich fir mein Leben gepragt
und werden mich immer an die Liebe meiner
Eltern erinnern. Auch wenn inzwischen viele
Jahre vergangen sind, wird die Fursorge, die
ich erfahren durfte, immer in meinen Ge-
danken und in meinem Herzen bleiben.

Weihnacht

Es braucht nicht Paléaste
zum Weihnachtsfeste
nicht Festtagsjubel

und Einkaufstrubel.
Lasst uns stattdessen
die Hektik vergessen,

mit staunendem Schauen
und Gottvertrauen

die Botschaft verstehen
und in uns gehen.

Rudolf Koster

Diese Erinnerungen sind fur mich ein Licht in
dunklen Zeiten, und ich werde sie fir immer
bewahren, denn sie erinnern mich daran,
wie wichtig Liebe und Unterstitzung in un-
serem Leben ist.

Helga Licher

OMA
eoxochiz
-..rundum wohl fiihlen

Litgen Grandweg 4-6. 59494 Soest
Tel. 02921 /376 -0

Hauslicher Pflegedienst

Wohnen mit Service
Betreutes Wohnen
Tagespflege Noah
Kurzzeitpflege

Pflegeheim

www.fuellhorn-soest.de
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r Tausendsassa Merritt Isaac Singer

menschen.

Seine Eltern wanderten 1803 von der Pfalz
in die USA ein. Er wurde 1811 als achtes
Kind des New Yorker Mihlenbauers Adam
Singer in Pittstown geboren. Wegen standi-
ger Querelen mit seiner Stiefmutter verlie
er schon mit 12 Jahren das Haus seiner El-
tern in Richtung Rochester, hielt sich mit
Jobs beim Bau des Erie-Kanals Uber Wasser.
Mit neunzehn Jahren be-
gann er eine Lehre als
Mechaniker, brach sie
nach vier Monaten ab
und zog mit einer
Schauspielergruppe los.
Seinen Lebensunterhalt
verdiente er mal als Me-
chaniker, mal als Schau-
spieler. 1836 versuchte
er sich als Agent fur eine
Schauspieler-Tournee-
gruppe. In Illinois half er
als Mechaniker beim
Bau des Illinois- und Mi-
chigan-Kanals. 1839 er-
hielt er fur die Erfindung
seiner Gesteinsbohrma-
schine das erste Patent
und verkaufte es bald
fir 2.000 USD an die II-
linois-und-Michigan-Ka-
nalbaugesellschaft.
Erstmals verfligte er
Uber einen gréBeren
Geldbetrag, kehrte zur
Schauspielerei zurtick und grindete die
Tourneegruppe Merrit Players.

1844 wohnte Singer in Fredericksburg und
arbeitete in der Werkstatt der Gebruder
Day, die Holzlettern flir den Druck herstell-
ten. Er entwickelte umgehend eine ,Ma-
schine zum Schneiden von Holz und Metall®,
zog 1846 nach Pittsburgh, um seine eigene
Holzlettern-Werkstatt zu eréffnen. Im April
1849 lieB er seine Schneidemaschine paten-
tieren. 1850 kehrte er nach New York zu-

rick, stellte seine Neuheit in der Fabrik von
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Zum besseren Verstandnis muss Singers Biografie aus zwei verschiedenen
Blickwinkeln gesehen werden: Zum einen gilt der anerkennende Blick dem
genialen Erfinder, zum anderen tolerant dem genussfreudigen Familien-

¥ Der Tiiftler:

A.B. Taylor aus. Hier begegnete ihm
G.B. Zieber, der ihm die Rechte an der Ma-
schine fur Massachusetts abkaufte. Bei einer
Explosion in der Taylor-Fabrik wurde auch
sein Prototyp vernichtet. Singer versuchte
sein Glick in Boston. Die Werkstatt von
O.C. Phelps bot ihm die passende Mdglich-
keit. In derselben Werkstatt wurden aber
auch ,Rotationsschiffchen-Nahmaschinen®,
der Firma Lerow &
Blodgett gefertigt und re-
pariert. Da das Kauferin-
teresse an seinen Schnei-
demaschinen gering war,
bat Phelps Singer, sich
genauer mit dieser Nah-
maschine zu befassen.
Dank seiner Vorliebe flr
Technik und schnellen
Auffassungsgabe erfass-
te Isaac meist rasch je-
weils Prinzip und Funk-
tion, erkannte Mangel
oder Fehler oft sofort und
konnte sie meist auch be-
| heben. Er anderte die Ar-
| beitsweise der Maschine
| komplett und nach zu-
| satzlichen Verbesserun-
. gen war sein Prototyp die
erste funktionstlchtige

Wikipedia -Merritt 1. Singer, gemalt von Edward Ndhmaschine. Mit Geor-
Harrison May (1824 - 1887)
Details on Google Art Project

ge B. Ziebers finanzieller
Hilfe, er und Phelps wur-
den seine Partner, grindeten sie die
I.M. Singer & Company. Zunachst wurden
seine Nahmaschinen in der Industrie, in
Sattlereien, Bekleidungs- und Schuhfabri-
ken eingesetzt. Die Nachfrage hielt an und
die Umsatzzahlen stiegen. Von Anfang an
gehoérte Isaac Singer zu den fihrenden Nah-
maschinenherstelllern. Zwischen Singer und
Howe kam es indes zu Patentstreitigkeiten.
Singer war so dreist, Teile zu verarbeiten,
fir die Howe die Patente besaB. Er zahlte
Howe flr jede produzierte Maschine eine
Gebdhr.
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1851 trat Rechtsanwalt Edward Clark erst
als vierter, nach Ziebers Weggang als dritter
Partner in die Firma ein, zustandig fir Mar-
keting und Finanzen. 1856 grindeten sie die
~Sewing Maschine Combination" und der Pa-
tenstreit Singer/Howe wurde auch beige-
legt. Die SMC regelte die Produktion und die
erste als ,Schildkrétenricken®™ bezeichnete
Haushaltsnéhmaschine erschien auf dem
Markt. Nur zwei Jahre spater baute die Com-
pany ein groBes Produktionswerk in New
York und entwickelte sich zum gréBten Nah-
maschinenhersteller weltweit.

1863 wandelten Singer und Clark die Firma
um in , The Singer Manufacturing Company".
Isaac Singer gab die Geschaftsleitung ab,

blieb aber im Aufsichtsrat und war wesentli-
cher Anteilseigner. Im Nachruf betonte
Andrew B. Jack: Als Erfinder gehérte er zu
den wenigen, die auch als Unternehmer er-
folgreich waren. Singers Verdienst um die
Nahmaschine lag darin, dass er

1. die zehn wichtigsten Elemente miteinan-
der kombinierte, die seine Maschinen fir
die Handhabung und Anwendbarkeit opti-
mierten

2. die Konstruktion revolutionierte

3. sein Konzept noch heute die Grundlage
aller Industrie- und Haushaltsmaschinen

darstellt.
Foto: National Museum of american history

Der Privatmann:

1830 heiratete Isaac Singer in New York City
Catherine Maria Haley und hatte mit ihr zwei
Kinder. 1836 verlie er seine Familie, um als
Agent flr eine Schauspieler-Tourneegruppe
tatig zu sein. In Baltimore lernte er Mary
Ann Sponsler kennen, blieb mit ihr vierund-
zwanzig Jahre zusammen und ihre zehn Kin-
der zogen sie gemeinsam groB3. Nebenher
tingelte er mit seiner Tourneegruppe: Merrit
Players, Mary Ann und ihrem Bruder als Vor-
tragsklnstler durch Ohio.

Dank seiner gut florierenden Firma leistete
sich Isaac eine Villa an der Fifth Avenue.
1860 erfolgte die Scheidung von Catherine
Maria Haley. Im gleichen Jahr inszenierte
Mary Ann einen Skandal, als sie erfuhr, dass
Issac mit seiner Angestellten Mary McGoni-
gal eine Beziehung unterhielt. Als durch die
Presse nicht nur seine vielen Liebschaften
publik wurden, sondern auch bedenklich am
Image der Firma gekratzt wurde, floh er
nach Europa mit den Stationen London -
Brissel - Paris. Wahrenddessen versuchte
Mary Ann sich Anteile am Vermdgen zu si-
chern mit dem Argument, zwar seien sie nie
verheiratet gewesen, nach dem ,Common
Law" galten sie aber als Ehepaar, da sie
nach seiner Scheidung von Catherine Uber
sieben Monate als Paar zusammengelebt
hatten. Eine gltliche Einigung beendete die-
sen inszenierten Zoff. 52 jahrig heiratete er
die 22jahrige Isabella Eugenie Summerville
geb. Boyer und bekam mit ihr sechs Kinder.
In Yonkers baut er die Villa ,The Castle".

Bis zum Deutsch-Franzésischen Krieg 1871
lebte er mit seiner Familie in Paris, emigrier-

www.fuellhorn-soest.de

te aber noch vor Kriegsende nach London.
Aus gesundheitlichen Grinden zog er bald
nach Devon, baute seinen ,Wigwam", das
Herrenhaus ,Oldway Manison™. Den Einzug
erlebte er nicht mehr. 1875 erkrankte er
plétzlich an einer Lungenentziindung. Isaac
Singer verstarb zwei Monate spater und
neun Tage nach der Hochzeit seiner Tochter
Alice Merritt, wurde im Juli 1875 in Devon-

Der Behordenfuchs

Blrgernah Kompetent Ergebnisorientiert

Leistungsangebot:

® Patientenverfligung, Vorsorge- und
Betreuungsvollmacht

® Schwerbehindertenangelegenheiten

® Einstufung Pflegegrade und Abwicklung mit dem
med. Dienst und den Krankenkassen

® Antragstellung (Beihilfe, Krankenkassen, Renten)

® Private Betreuung etc.

- Heribert Brunstein
g ‘ -Verwaltungsfachwirt-

Ostermannstralle 16
59505 Bad Sassendorf
Telefon: 0171/ 1 425 118
Mail: behoerdenfuchs@gmail.com
Internet: www.behoerdenfuchs.com

40 Jahre Berufserfahrung garantieren
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shire bestattet. Er hatte zwei Testamente
verfasst, in denen nicht alle Mitglieder seiner
groBen Familie bedacht wurden. Erbstreitig-
keiten blieben nicht aus. Sein hinterlassenes
Vermdgen betrug Uber 14 Millionen USD, in-
flationsbereinigt sind das 412.823.085 USD.

In den einschlagigen Geschichtsbichern ist
u.a. zu lesen: ,Er war ,ein-Selfmademan",

Dt séhinsti
Wieder kommt die Advents- und Weih-
nachtszeit und mit ihr die vielen Erinnerun-
gen vergangener Jahre. Gerade diese stil-
lere Zeit, die Tage kurz, die Abende lang,

bringt uns zum Nachdenken - besonders,
wenn man etwas alter geworden ist.

So denke ich zurick an langst vergangene
Weihnachten.

Ich war die
Jingste von zehn
Geschwistern,

schon halb er-
wachsen. Heute
sagt man ,Teena-
ger", damals war

man , Backfisch®.
Das Elternhaus
hatte ich bereits
verlassen und war
beruflich in eine
weit entfernte
Stadt gezogen.

Doch Weihnachten
- das war flr mich
die Zeit, in der ich unbedingt nach Hause
wollte. Ich glaube, wir alle, die wir frih fern
der Heimat waren, haben diese besondere
Sehnsucht gesplrt: dieses Weihnachtsge-
fahl, das uns zurlckruft.

Zwei Tage vor Heiligabend durfte ich meinen
Koffer packen. Welch ein herrliches Gefuhl!
Es war kein gewdhnliches Kofferpacken. Mit
Liebe und Geduld legte ich die kleinen und
gréBeren Packchen hinein, hibsch verpackt
mit bunten Schleifchen. Viel war es nicht,
wir mussten alle noch sehr bescheiden sein
- doch mit jedem Geschenk wuchs die
Freude. Schon beim Packen war ich nicht
mehr im grauen Alltag, sondern in festlicher
Stimmung.
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(Foto: CHATGPT)
einen besonders schénen Baum.

ein Autodidakt, ein Perfektionist. Fur ihn
wurde der amerikanische Traum wahr: Er
stieg vom Wanderschauspieler zum Millionar
auf. Merritt Isaac Singer: ein Leben ohne
Leerstellen.

Hannelore Johanning

Am nachsten Morgen ging es mit dem Zug
heimwarts. Die Fahrt kam mir endlos vor.
Ich wanderte durch den Zug, schaute hinaus
in die Winterlandschaft - und endlich, end-
lich sah ich den Kirchturm meiner Heimat-
stadt. Ein Bruder erwartete mich auf dem
Bahnsteig und holte mich mit dem Pferde-
schlitten ab. Zuhause gab es eine herzliche
BegriBung, und
die Festtage konn-
ten beginnen.

Da ich friher schon
oft die Weih-
nachtsbaume mit
ausgesucht hatte,
meinte meine Mut-
ter: ,Fir morgen
| habe ich eine
schéne Aufgabe flr

: dich: Du kannst
- den Weihnachts-
. baum aussuchen

helfen." Sie legte
groBten Wert auf

Am Morgen des Heiligabends fuhr ich mit ei-
nem meiner Brider im Pferdeschlitten ins
Nachbardorf. Dort gehdrte zu einem groB3en
Hof ein weiter Wald. Der Besitzer, ein alterer
Herr mit gebeugtem Ricken, begruBte uns
freundlich und stapfte mit seinem Stock vo-
ran durch den glitzernden Schnee. Trotz al-
ler Herzlichkeit war ihm anzusehen, wie
schwer das Leben ihn geprift hatte: Der
Krieg hatte ihm all seine drei S6hne genom-
men.

Doch an diesem Tag wollte er uns helfen,
den schdénsten Baum flr unsere Mutter zu
finden - die seit Jahren die groBe Familie
und den Hof allein versorgte.

www.fuellhorn-soest.de
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Es war ein wundersames Geflihl, durch die-
sen stillen Winterwald zu gehen. Viele
prachtige Baume standen dort. Hatten wir
einen gefunden, der uns gefiel, winkte der
alte Mann ab: ,Nee, nee, der ist noch lange
nicht schén genug fur eure Mutter!™

SchlieBlich blieben wir vor einem gleichma-
Bigen, herrlich gewachsenen Baum stehen.
Da waren wir uns alle einig: Schéner konnte
er nicht sein. Und so wurde er unser Weih-
nachtsbaum - der schonste, den ich je ge-
sehen habe.

Als wir uns bedanken und nach dem Preis
fragen wollten, lachte der alte Herr:
,~Wat? Betolen? Einen Botterkauken kénnt
jie noch datau mitndhmen un eure Mudder
von Herzen griBen. Ik hoff, sei freut sik éver
den Boom un ik winsch jau allen recht,
recht scheune Weihnachtsdoge!"

Wir lachten, bedankten uns herzlich und
machten uns mit unserem Schatz auf den
Heimweg.

Und tatsachlich: Zuhause war die Freude
groB. Der Baum wurde liebevoll ge-
schmiuckt, und immer wieder blickten Mutter
und Geschwister voller Bewunderung zu ihm
auf. Alle waren sich einig: So schén war
noch nie ein Weihnachtsbaum bei uns gewe-
sen.

Fir meinen Bruder und mich war es eine
ganz besondere Freude. Denn wir wussten:
Diesen Baum hatten wir mit dem alten Herrn
im verschneiten Wald gefunden - und er
wirde uns flr immer in Erinnerung bleiben.

Mathilde Otte

lhr ambulanter Pflegedienst -
immer fiur Sie da!

vereinbaren.

lhr Pflegedienst vor Ort: Uberzeugen Sie sich selbst!
Jetzt kostenlosen Beratungstermin unter 02921 5090

AMBULANTER DIENST
AM MALERWINKEL

Wissen, was dem Menschen dient.

WasserstrafBe 3 | 59505 Bad Sassendorf | www.residenz-sassendorf.de

Zugewandt,

erfahren
und hoch
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Durch die bodentie-
' fen Fenster fallt gol-

denes Herbstlicht,
drauBen rauscht der
HOSPIZ SOEST Wind in den Bau-
men. Der Gemeinschaftsraum im Hospiz So-
est hat sich heute in ein Atelier verwandelt.
Auf den Tischen stehen Farben, Pinsel,
Spachtel, Schwamme und sogar echte Vo-
gelfedern. ,Farben sammeln flir den Win-
ter". Geleitet werden die Gaste von Hilde-
gard Scheffer, ausgebildete Kunsttherapeu-
tin. Als Inspiration dient die Geschichte ,Fre-
derick" vom italienischen Autor und Maler
Leo Lionni. In dem Kinderbuch geht es um
eine Feldmaus, die in einer alten Steinmauer
lebt. Wahrend alle anderen Mause die Vor-
ratsspeicher vor dem Wintereinbruch mit
Kérnern und Stroh flllen, sitzt Frederick
scheinbar tatenlos herum. Doch auch er be-
reitet sich auf die dunkle Jahreszeit vor - in-
dem er Sonnenstrahlen und Farben sam-
melt. Uber allem liegt eine spiirbar beruhi-
gende Atmosphare.

h i u ].h‘ . ... = A r'= '!. f

,Solche Momente sind es, die Raum flr Un-
sagbares schaffen. Es wird geweint, gelacht.
Wir schaffen Raum fur all das", sagt Nathalie
Peter, Einrichtungsleiterin des Christlichen
Hospizes Soest. ,Hier geht es nicht ums
Sterben. Hier geht es darum, dass das Le-
ben seinen Platz behalt - bis zum Schluss.
Die Kunsttherapie ist Teil des ganzheitlichen
Konzeptes, zu dem im Christlichen Hospiz
auch Kérper- und Aromatherapie gehéren.™

Solche Angebote kénnen dank Spenden
maoglich gemacht werden. Es geht weiter in
das Kaminzimmer. Drinnen riecht es nach
Kaffee und frischen Blumen. Auf der Ter-
rasse vor einem der Zimmer sitzt eine altere
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Ein Ort, an dem das Leben bleibt:
Zu Besuch im Christlichen Hospiz Soest

Dame mit ihrer Tochter, beide schweigend,
aber Hand in Hand. In diesen stillen Momen-
ten liegt das, was Nathalie Peter ,Lebens-
qualitat bis zuletzt"™ nennt.

+Wenn nicht mehr viel Zeit bleibt, ist Le-
bensqualitdat das wertvollste Geschenk",
sagt sie. Sie ist meist die Erste, die Angehd-
rige und Gaste kennenlernen, wenn sie sich
fir einen Aufenthalt interessieren. ,Oft ist
das der schwierigste Schritt — anzurufen,
Uber das Sterben zu sprechen. Aber sobald
Menschen hier ankommen, spliren sie: Es
geht nicht um das Ende, sondern um das Le-
ben, das noch bleibt."

Das Hospiz liegt am Soester Stadtrand, um-
geben von Feldern und alten Baumen. Zehn
Gastezimmer, jeweils 21 Quadratmeter
groB3, mit eigener Terrasse. Es riecht nach
frisch Gebackenem, nicht nach Desinfekti-
onsmittel. Im Eingangsbereich hangen Bil-
der einer lokalen Kinstlerin, die ihre Bilder
zugunsten des Hospizes hier ausstellt.

»~Die Architektur ist wichtig", sagt Sebastian
Thiemann, einer der beiden Geschaftsflih-
rer. ,Licht, Raum, Natur - das verandert,
wie Menschen sich fihlen. Ein Hospiz ist kein
Krankenhaus. Wir begleiten hier Menschen
auf ihrem letzten Lebensweg."

Rund 20 Pflegekrafte, eine Verwaltungsmit-
arbeiterin und elf Ehrenamtliche kimmern
sich um die Gaste. Drei Fachkrafte im Frih-
und Spatdienst, zwei in der Nacht - immer
ist jemand da. ,Es ist nicht nur Pflege, es ist
Dasein - manchmal auch einfach Stille aus-
halten.

Das Hospiz ist Zuhause vieler Lebensge-
schichten. Eine davon ist von Gudrun Anna
Baie, die als Ehrenamtliche im Hospiz ar-
beitet. Hier hat sie ihren Lebensgefahrten
Franz von Buchholz begleitet. Frau Baie hat
in dieser Zeit gelernt, dass Sterben nicht nur
traurig ist. ,Wir haben auf der Terrasse ge-
sessen, Musik gehdért, er hat sogar wieder
angefangen zu rauchen - eine letzte Ziga-
rette, das war ihm wichtig. Es ging um
Wirde, nicht um Regeln."

Nach seinem Tod wollte sie etwas zurilickge-
ben. ,Heute singe ich mit Gasten, helfe beim
Kochen, rede mit Angehdrigen. Ich kenne
dieses Gefuhl, wenn man nicht wei3, was als
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Nachstes kommt. Dann hilft es, wenn je-
mand einfach da ist und sagt: Sie dirfen so
fuhlen, wie Sie fiihlen."

Fiar Nathalie Peter ist jeder Tag anders. Mal
klingelt das Telefon, weil ein Arzt eine Auf-
nahme anfragt. Mal kommt eine Familie

. =

5
zu einem ersten Gesprach. ,Es gibt klare
medizinische Kriterien", erklart sie. ,Aber in
der Praxis ist es oft eine Mischung aus me-
dizinischer Notwendigkeit und menschlicher
Situation.”

Bevor jemand aufgenommen wird, gibt es
Gesprache mit Arzten, Pflegediensten und
Angehorigen. ,Niemand kommt hier von ei-
nem Tag auf den anderen an. Wir planen

Wenn Trauer lhr Herz schwer
macht - Sie miissen nicht
alleine sein!

Der Verlust cines gelicbten
Menschen hinterlisst Leere,
manchmal auch Angst oder
Schuldgefiihle. Es ist in Ordnung,
traurig zu sein - und es ist
méglich, wieder Hoffnung und
Ruhe zu finden.

Ich begleite Sie sanft auf diesem
Weg - sei es in Einzelgespriichen, in
einer kleinen, vertrauensvollen
Gruppe oder bei einem Besuch bei
Thnen zu Hause.

Auf Wunsch bicte ich auch

Lebensberatung an, um Sie in allen
Lebensfragen zu unterstiitzen.

LERNEN SIE MEIN ANGEBOT IN ALLER RUHE KENNEN - VEREINBAREN SIE JETZT EIN KOSTENLOSES ERSTGESPRACH!

sorgfaltig, manchmal besuchen wir Men-
schen auch zu Hause, um zu sehen, was sie
brauchen." Die Gaste, wie die Bewohner ge-
nannt werden, kommen mit unterschiedli-
chen Erkrankungen: Krebserkrankungen,
ALS, Herz- oder Lungenerkrankungen, sel-
tene neurologische Leiden. Ihre Lebenser-
wartung ist begrenzt - Wochen, manchmal
Tage.

~Wir sagen nicht: ,Hier endet etwas'™, sagt
Peter. ,Wir sagen: ,Hier beginnt eine neue
Phase. Und die darf ruhig sein, aber auch le-
bendig.™

Im Innenhof platschert ein Brunnen. Eine
Frau schiebt einen Rollstuhl in die Sonne.
Zwei Pflegekrafte bleiben kurz stehen, la-
chen mit ihr. ,Das ist Alltag", sagt Peter.
~Ganz normaler Alltag - in einer besonderen
Zeit."

Mehr Nachfrage als Platze da sind: Seit 2018
sind im Christlichen Hospiz Soest rund 700
Menschen begleitet worden. Die Nachfrage
ist groB, ca. 1.400 mussten abgewiesen
werden. ,Das zeigt, wie sehr die Menschen
solche Orte brauchen", sagt Felix Staffehl,
ebenfalls Geschaftsfuhrer.

Seb. Thiemann (Christl. Hospiz Soest)

DIE NICHT WEISS,
WOHIN SIE SOLL...

Amy Riper
Lebensberatung
Trauerbegleitung
Energiearbeit

lelefon: 0155 607 265 19
E-Mail: amy.roeper(iwposteo.de -
Webseite: www.lebensberatung-energicharmonie.de

Lebensberatung und Energicharmonie
KampstraBe 9
59494 Soest

www.fuellhorn-soest.de
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Destandsaufnaltime

Er musste schon lange in der hinteren Ecke
des Dachbodens gestanden haben, so ver-
staubt und Spinnweben Uberzogen, wie er
war. Sie hob den Karton auf, trug ihn vor-
sichtig nach unten und hob den Deckel.

Er gab den Blick frei auf viele Fotos,
schwarz-weiB. Zu oberst lag das Foto eines
sehr kleinen Sauglings: zerknautschtes Ge-
sicht, die Augen fest geschlossen, die winzi-
gen Fauste neben den Ohren geballt. Ein
Farbfoto hatte wohl auch noch ro-
sige Wangen gezeigt. Sie nahm
das Bild auf und drehte es um.
.Karin, 1940" stand auf der
Rlckseite.

Sie schaute wieder auf
die Vorderseite und sah
sich selbst gegenlber.
So also hatte sie vor
Uber achtzig Jahren
ausgesehen. ,Alles an
dir war, wie es sein
sollte, als du auf die
Welt kamst®, hatte die
Mutter ihr spater ein-
mal erzahlt. Damals
war ihr rechter kleiner
Finger also noch ge-
rade, nicht so athrose-
verkrimmt wie jetzt,
dachte sie. Was sonst
noch hatte sich im Laufe
der Zeit verandert, abgese-
hen von Zunahme an GroéBe,
Weisheit oder Dummheit oder
anderen Alterserscheinungen?

Als Erstes fiel ihr jener Albtraum ein,

der sie manchmal im Schlaf anfiel. Sie war
noch nicht eingeschult worden, als ihre Mut-
ter sie in eine Arztpraxis brachte. Dort
musste sie sich gerade hinstellen, die Arme
neben dem Koérper gestreckt. Sie wurde in
eine Wolldecke gewickelt und der Mutter auf
den SchoB3 gehoben. Ein widerlich stechen-
der Geruch traf ihre Nase, bevor sich der
Doktor mit einem runden Spiegel vor der
Stirn und einem funkelnden Gerat in der
Hand zu ihr beugte. Als sie aus der Narkose

www.fuellhorn-soest.de

aufwachte, tat ihr der Hals weh. ,Dir muss-
ten die Polypen entfernt werden", erklarte
die Mutter, als sie sich beklagte.

Die Polypen waren die erste EinbuB3e an ihrer
Physis. Was hatte sie sonst noch verloren?
Ihre Milchzahne. Sie musste schmunzeln. -
Das war ein Prozess, der sich viele Jahre hin-
zog. Erst als sie Studentin war, stellte ein
Zahnarzt fest, dass ihr noch immer vier da-

von zu Diensten standen. Entsprechende
zweite Zahne waren nicht darunter
angelegt. So mussten nach ih-
rem Ausfall entsprechende
Bricken deren  Funktion

Ubernehmen.

In der flnften Klasse
wollte ein Geschwir am
Magenpfértner trotz
Diat und vieler Monate

strenger Bettruhe
nicht verschwinden.
Nach einer Operation
trat zwar Heilung ein,
aber der verkleinerte
Magen bescherte ihr
oft hoéchst unange-
nehme Stunden, vor
allem bei Geburtstags-
einladungen. Jedes
zweite Stuck Kuchen war
eins zu viel und rachte
sich mit Ubelkeit.

Was gehdrte noch auf ihre
~Abhakliste™, auBer Mandeln,
Blinddarm, Galle?

Géabe es heute ein Ubersichtsfoto in
Farbe von ihr: Was wirde es von ihrer
Grundausstattung noch zeigen? Jedenfalls
noch mehr dunkle Leerstellen am Platz jener
Organe, ohne die sie bis jetzt gut und meist
vergnlgt durchs Leben gekommen war.

Sie geriet ins Gribeln: Eigentlich kdénnte
doch der Bauplan ,Mensch" liberdacht wer-
den.

Dagmar Schindler
(Foto CHATGPT)
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Wir feiern heute Silvester,
um den Abschluss des al-
ten Jahres und den Beginn
des neuen Jahres zu markieren. Diese Tra-
dition hat sowohl geschichtliche, kulturelle
als auch symbolische Wurzeln. Schon Jahr-
tausende zurick, in der rémischen Antike,
feierte man die Jahreswechsel. Beispielhaft
dafir ist das Fest zu Ehren des Gottes Janus,
dem Gott des Anfangs und des Endes, der
zum Namensgeber fir den Monat Januar
wurde.

31. Dezember

Abschied und Neubeginn

Silvester bietet den Menschen einen festli-
chen Anlass zum Feiern, gleichwohl ist es
weit mehr als nur ein Tag flir ausgelassene
Partys, er ist bedeutsamer und tiefsinniger.
Die alljahrlichen Rituale an diesem Tag sind
vielfaltig: Christen z. B. verabschieden das
alte Jahr mit einem Gottesdienst in der Kir-
che, anderen ist das traditionelle Festessen
wichtig, manche genieBen zum Jahres-
schluss zusammen mit Freunden und Fami-
lien einen Konzert- oder Theaterbesuch. Das

KOSTENUBERNAHME DURCH
PFLEGEKASSE MOGLICH

ey
‘@  ENFACH PERSONLICHER:
i
T

L Jeder Betrieb von Home Instead ist unabhangig sowie se
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BETREUUNG ZUHAUSE UND AUSSER HAUS

Silvester - ein Tag mit’ Ja‘hrhunderte langer Geschichte

Silvester, der 31}, Dezemi:er, Ietzter Tag eines jeden Jahres. Was
macht ihn so maglsch so spirituell, eben so besonders? Und warum
feiern-wir ihn liberhaupt? Und warum heiBt dieser Tag Silvester?
Lassen Sie uns gemeinsam diesen Fragen.n@ch%hghﬁ

.s/ _ >
neue Jahr wird dann mit Sekt und Glucks-
symbolen begriBt. Hufeisen, Glicks-

schweinchen oder vierblattriger Gllcksklee
werden verschenkt und zu mitternachtlicher
Zeit, um 24:00 Uhr, zaubern die Feuerwerke
alle erdenklichen Farben und Formen auf
den tiefdunklen Nachthimmel. Diese wohl
bekannteste Silvestertradition hat heidni-
schen Ursprung. Bereits die Germanen fihr-
ten Feuerzeremonien aus, um Geister und
Damonen zu vertreiben. Die heute von den
Pyrotechnikern produzierten bunten Explo-
sionen, die den Nachthimmel mit glitzernden
und leuchtenden Himmelsbildern illuminie-
ren, kntpfen an diesen Ursprung an, dienen
uns rationalen Menschen allerdings mehr
dem SpaB und der Freude. Und jetzt
winscht ein jeder dem anderen ein frohes,
gesundes, erfolgreiches - eben ein gutes
Neues Jahr. Wir alle, das darf ich an dieser
Stelle so verallgemeinernd formulieren, er-
leben diesen Moment als ausgesprochen
emotional. Man halt inne, blickt gerthrt und
berlthrt zurlick auf die vergangenen Monate,
um dann aber doch mit Vorfreude, Hoffnung

DAMIT WURDE ER AUF DEM
PLATZ ZU ERWIN EISENFUSS.

,Und weil er heute nicht mehr ganz so gut auf den Beinen ist,
verfolgen wir die Ergebnisse seiner Lieblings-Fussballmann-
schaft an seinem Radio.” Claudia B., Persénliche Betreuungs-
kraft bei Home Instead

i 1) MBS VA &N

SCHON, SIE KENNEN ZU LERNEN und zu erfahren, wie wir als
Seniorenbetreuung |hnen einfach personlicher helfen kénnen.

Infos unter www.homeinstead.de oder Tel. 02921 35485-40.

| GRUNDPFLEGE | DEMENZBETREUUNG

st standig und wird eigenverantwartlich betrisben i a0s
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und guten Vorsatzen aufs neue Jahr zu set-
zen. Es ist nun mal ein besonderer Tag, die-
ser 31. Dezember. Er verbindet den Ab-
schied des Vergangenen mit den guten
Winschen flr alles Kommende.

Jetzt hatte ich fast etwas ausgelassen: In-
zwischen ist es bei uns allen Kult - ich ver-
allgemeinere an dieser Stelle noch einmal -
am 31. 12. im Vorabendprogramm des Fern-
sehens den Sketch ,Dinner for One" zu ge-
nieBen. Also auch diesmal nicht vergessen!

Kalenderreform im 16. Jh.

Die heutige Datierung des Jahresendes auf
dem 31. 12. beginnt mit dem 45 v. Chr. ein-
gefihrten Julianischen Kalender. Julius Ca-
sar legte seinerzeit den 1. Januar als den
ersten Tag des neuen Jahres fest und somit
wurde der 31. Dezember zum letzten Jah-
restag. In der mittelalterlichen Zeit feierten
die Menschen trotzdem je nach Region den
Jahresbeginn zu ganz unterschiedlichen Zei-
ten. Erst die EinfUhrung des Gregorianischen
Kalenders im Jahr 1582 durch Papst Gregor
XIII. reformierte das Kalendersystem und
fiuhrte zumindest in der westlichen Welt zur-
Vereinheitlichung von Jahresende und Neu-
jahrstag.

Namensgeber Papst Silvester 1.
Silvester war Bischof von Rom und ging als
erster Papst in die Kirchen- und Geschichts-

blicher ein. Er lebte vor rund 1700 Jahren.
Wahrend seiner mehr als 20-jahrigen Amts-
zeit endeten die Christenverfolgungen, eine
entscheidende Wende einer christenfeindli-
chen zu einer christenfreundlichen Staats-
politik vollzog sich, und erste groBe Kirchen-
bauten wie beispielsweise der Petersdom in
Rom nahmen ihren Anfang.

Schon in den ersten nachchristlichen Jahr-
hunderten stellte die Kirche einen Heiligen-
kalender auf und ordnete Papst Silvester I.
geman seines Todestages dem 31. Dezem-
ber (335) als Schutzheiligen zu.

Und zum Schluss meines kleinen Silvester-
Exkurses mdchte ich es nicht versaumen,
Ihnen allen einen ,guten Rutsch™ ins Neue
Jahr zu wiinschen. Stopp! Jetzt sollten wir
aber doch noch klaren, welche Bedeutung
dieser Floskel zuzuschreiben ist, die wir zwi-
schen Weihnachten und Neujahr hunderte
Male aussprechen: Aller Wahrscheinlichkeit
nach hat sie ihren Ursprung im Hebraischen
~Rosch™ und fand Uber das Jiddische Einlass
in die deutsche Sprache. ,Rosch" bedeutet
~Anfang" und somit beinhaltet diese Begriff-
lichkeit ganz einfach den Wunsch flr einen
guten Jahresanfang. Und den wunsche ich
Ihnen auch!

Barbara Koster

BERATUNG.

PFLEGE.

GARITAS.

Wir informieren, beraten und
unterstiitzen Sie in allen Fragen

rund um Pflege und Alter
Telefon: 02921 / 35900
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Schweres Gepack

Ein Rucksack, vollgestopft mit Jahren,
bedrickt den matten Kérper sehr.
Wenn auch die Zeiten gliicklich waren,
so wiegen sie als ,Altlast" schwer.
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Und schneller stets, als man gedacht,
im raschen Strom der Hetzezeit,

die man verschwendet ohne Acht,
steht schon das néchste Jahr bereit.
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Wie leicht das Marschgepéck der Jungen:
Mit Daseinslust und Tatendrang,

so ganz vom eignen Wert durchdrungen,
sie leben sorglos jahrelang.
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Und mit dem Gliick, das sie erstreben,
wird das Gepéackstlick sachte rund,
wird méhlich zur Belastung eben,

mit Sammelsticken kunterbunt.

Nun hofft man doch vor allen Dingen,
auch wenn's im Rucksack enger wird,
ein weit'res Jahr hineinzubringen -
wohl wissend, dass man manchmal irrt.

Siegfried Steffen
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Ich bin mit Sabine ver-
=y abredet, mit der ich seit
langem befreundet bin.
Ich wirde sagen, wir
verstehen uns gut. Wir
haben den gleichen
Buchgeschmack, die
gleiche Vorliebe flrs
Shoppen und sind uns
mit unserem Tagesrhythmus haufig einig.
Irgendwann haben wir festgestellt, dass wir
beide Eulen sind. Das ist
womadglich die Erklarung
fir unsere Harmonie. In
ihrem Privatleben ist sie
leider nicht so oft mit Eu-
len gesegnet.

Es ist 14:30 Uhr, un-

sere goldene Stunde. )
&

Sabine kommt wie immer mit

einem Buch unter dem Arm und ei-

nem leicht verschlafenen Gesichtsausdruck,
den sie in der letzten Zeit nicht berschmin-
ken mochte. Sie steht zu ihren Schwachen.
Unser Gesprach fuhrt uns zu unserem
Schlafrhythmus und sie erzahlt mir, wie sie
ihr ganzes Leben lang gegen ihren biologi-
schen Rhythmus ankampfen musste.

~Wenn ich um 7 Uhr aufstehen muss, bin ich
fast den ganzen Tag mide, gereizt und un-
produktiv. Das gilt flir viele Menschen als
Faulheit. Ich habe immer davon getréaumt,
in der Stadt der Eulen zu leben. In meiner
Stadt gabe es keine Fruhdienste, keine
Frihstlcksfernsehshows, keine Brotchen
vor 10 Uhr. Daflur Mitternachtsmarkte, Ster-
nenkinos und Kaffeehauser mit Kerzenlicht.
Wenn mich jemand um 13 Uhr anruft und
vorsichtig fragen wirde: ,Habe ich dich ge-
weckt?', kann ich fréhlich antworten: ,Ach
was, ich bin heute schon seit 10 Uhr auf den
Beinen." ,Was? So frih?"

Wir lachen beide und ich frage sie, ob in die-
ser Stadt nur Eulen leben sollen.

~Nicht generell. Wenn eine Eule mit einer
Lerche zusammenleben mochte, dann sollte
sie das tun.“ ,Wie groBzigig", schmunzele
ich. Doch Sabine ist eine raffinierte und ge-
meine Fantastin.

~Aber die Lerche soll die Verantwortung fur
ihre morgendliche Lebensfreude tragen.

www.fuellhorn-soest.de
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Wenn sie dich morgens um 7:30 Uhr mit ei-
nem fréhlichen Trillern ,Steh auf, meine
Schone, wach auf!* weckt, darfst du sie in
die Wuste schicken. Du musst dabei nicht
zimperlich sein. Du darfst dein zerknittertes
Gesicht vom Kissen heben und mit einem
kurzen, aber pragnanten ,Du kannst mich
mal ...' deine Beziehung ruinieren."

Sabine sieht meinen entristeten Gesichts-
ausdruck und legt nach: ,Ja, das ist beleidi-
gend und grob, na und? Aber eine Eule
kann um 7:30 Uhr morgens Kkeine
Schénheit sein. Also,

keine Lugen, bitte!™ Das

klingt bissig, aber ehr-

Wir trinken Kaffee, und
als ich schon das Thema
wechseln will, spricht sie
weiter.

s
&y

). o
»Ja, ich habe mal versucht,

mit einer Lerche zusammen-
zuleben. Meine innigen Geflhle verschwan-
den gleich nach einer Woche, als Ben und
ich spatabends bei Kerzenlicht und Musik im
Garten die Sterne betrachten wollten. Ben
schwieg eine Weile, und als ich ihn an-
schaute, schlief er bereits mit offenem Mund
und einem leeren Weinglas in der Hand."

Ich sah Ben vor mir — das Weinglas leer, der
Mund offen, die Romantik eingeschlafen.
Hoppla. Das passte wohl wirklich nicht.

»Wir fihrten eine , Kuschelzeit" ein, ein Zeit-
fenster zwischen seinem Gahnen und mei-
nem kreativen Aufblihen. Kompromisse,
wie eine Schlafmaske mit der Aufschrift
»~Nicht vor 10" und Bens Wecker mit Vogel-
gezwitscher, damit ich nicht mit Mordfanta-
sien aufwache, halfen nur kurzfristig. Heute
weil3 ich: Wir waren wie Mond und Sonne,
die selten gleichzeitig am Himmel standen,
und trotzdem wollten wir gemeinsam Ebbe
und Flut sowie das ganze Wechselbad der
Geflihle erleben. Es hat nur ein halbes Jahr
gedauert.”

Auf dem Nachhauseweg denke ich: Gut,
dass ich schon langer eine angepasste Eule
an meiner Seite habe.

Ludmilla Dimichen
(Foto: Artemy Voikhansky — Wikipedia.org;
user:Softeis - German Wikipedia)

36


http://www.fuellhorn-soest.de/

Onlinebanking fiir Senioren
Sicher, bequem und jederzeit erreichbar
« Ubersicht: Man kann die Rechnung in

eine_l_'n Fenster sehen und daneben direkt
die Uberweisung ausftllen.

Immer mehr Banken schlieBen Filialen oder
reduzieren ihre Offnungszeiten. Fir viele
Senioren bedeutet das: Wege werden lan-
ger, Wartezeiten gréBer. Onlinebanking
kann hier eine bequeme und zeitsparende
Alternative sein — wenn man es richtig nutzt
und auf die Sicherheit achtet.

Warum Onlinebanking
fiir Senioren praktisch ist

« Bequem von zu Hause: Uberweisun-
gen, Kontostande und Dauerauftrage
lassen sich jederzeit vom Sessel aus er-
ledigen - ganz ohne lange Wege zur
Bank.

« Keine Offnungszeiten: Das Konto ist
rund um die Uhr verfligbar - auch an
Sonn- und Feiertagen.

o Schneller Uberblick: Man sieht sofort,
wenn Geld eingeht oder abgebucht wird.

e Hilfreich bei eingeschrankter Mobi-
litat: Wer nicht mehr so mobil ist, spart
Kraft und Zeit.

e Umweltfreundlich: Weniger Papier, da
Kontoausziige und Mitteilungen elektro-
nisch zugestellt werden.

Onlinebanking am PC
- grof3, iibersichtlich, bequem

Viele Senioren schatzen die Arbeit am eige-
nen Computer oder Laptop, weil alles in
Ruhe und gut sichtbar erledigt werden kann.

Vorteile:

e GroBer Bildschirm:
Texte, Zahlen und Buttons sind klar er-
kennbar, das reduziert Tippfehler.

o Einfache Eingabe:
Mit einer normalen Tastatur lassen sich
IBAN und Betrage leichter tippen.

www.fuellhorn-soest.de

e Weniger Ablenkung: Keine Anrufe
oder WhatsApp-Nachrichten stdéren die
Konzentration.

o Dokumentenspeicherung: Kontoaus-
zuge und Mitteilungen kdnnen direkt ge-
speichert oder ausgedruckt werden.

o Zusatzschutz moglich: Aktuelle Viren-
schutzprogramme und Firewalls erhé-
hen die Sicherheit.

Tipp:

Der PC sollte nur von Ihnen genutzt werden,

regelmaBig Sicherheitsupdates erhalten und

mit aktuellem Virenschutz ausgestattet sein.
HANSE-

LIEY |
][] ZENTRUM

ALTEN- UND PFLEGEHEIM

Fir ein
umsorgtes,
zufriedenes
Leben.

Fiir Frauen,

! Manner und
Paare.

Kasernenweg 11 <+ 59494 Soest

@ 02921 96975-0
info@hanse-zentrum.de
www.hanse-zentrum.de
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Onlinebanking mit dem Smartphone -
praktisch und iiberall

Bankgeschafte lassen sich mit einer Ban-
king-App auch unterwegs erledigen. Das
Smartphone ist vor allem flr schnelle Aktio-
nen praktisch.

Vorteile:

¢ Ortsunabhangig:
Uberweisungen, Kontostand oder Dau-
erauftrage jederzeit und Uberall moég-
lich.

« Sofortige Benachrichtigungen:
Neue Geldeingange oder Abbuchungen
werden direkt angezeigt.

e Kombination mit TAN-App
Uberweisungen lassen sich in einer ein-
zigen App freigeben, ohne zusatzlich
ein Gerat zu nutzen.

Wichtig:

Fir Banking sollte das Smartphone mog-
lichst aktuell sein. Altere Gerdte (iiber 5
Jahre alt) bekommen oft keine Sicherheits-
Updates mehr. Dadurch steigt das Risiko flr
Viren und Betrug. Manche Banking-Apps
funktionieren dann gar nicht mehr oder nur
eingeschrankt.

Egal, ob PC oder Smartphone - Sicher-
heit hat oberste Prioritat:

e Adresse der Bank immer selbst ein-
geben:
niemals Links aus E-Mails anklicken.

e Phishing-Mails und Betrugsanrufe
ignorieren
Banken fragen niemals per Mail oder
Telefon nach PIN oder Passwort.

« Starke Passworter verwenden:
am besten mit Buchstaben, Zahlen und
Sonderzeichen.

e Gerate aktuell halten:
Updates flr Betriebssystem und Apps
regelmagBig installieren.

e Zugangsdaten geheim halten:
keine Notizzettel am Bildschirm oder im
Portemonnaie.
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Fazit:

Onlinebanking macht unabhangig von Bank-
filialen und spart Zeit.

e Am PC ist alles groB, iibersichtlich
und bequem zu bedienen.

e Mit dem Smartphone ist man flexi-
bel und kann Bankgeschifte auch
unterwegs erledigen.

Viele Senioren nutzen am liebsten beide
Moglichkeiten: den PC flir groBe Aufgaben
und das Smartphone fir schnelle Kontrollen
oder kleine Uberweisungen. Mit etwas
Ubung und Beachtung der Sicherheitsregeln
wird Onlinebanking zu einem sicheren und
praktischen Begleiter im Alltag.

Sprechen Sie Ihre Bank an! Sie wird
Ihnen helfen, das Onlinebanking zu in-
stallieren und zu bedienen!

Ubrigens: Brauchen Sie Bargeld?

Dazu mussen Sie keinen Geldautomaten in
Ihrer Umgebung suchen. Bargeld erhalten
Sie an jeder Supermarktkasse, wenn Sie mit
der Geldkarte bezahlen. In der Regel werden
bis zu 200,00 € bar ausgezahlt.

Hety Blchte

Ror’ QW

Paulistralte 1a-c¢
59494 Soest
Tel. 029 21/48 50
Fax02921/177 56

Individuelle Pflege und Betreuung
in ruhiger Zentrumslage von Soest.

www.seniorenheim-paulistrasse.de

_ DUO Pflege zu Hause -

wir helfen Ihnen als
kompetenter Pflegedienst
Ihres Vertrauens!

Hauslicher Pflege- und Betreuungsdienst
59494 Soest - Hoggenstralie 1
Tel. 029 21/2277 - Fax 029 21/ 3 10 47
www.pflegedienst-duomed.de
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Schreiben Sie uns, was Sie lesen méchten, Fullhornredaktion, c/o Seniorenbiro
was Ihnen gefallen hat oder auch nicht! 59494 Soest, Am Vreithof 8

Wir freuen uns auf Ihre Nachrichten! Mail: fuellhornredaktion@gmail.com

Christel Vogelsang aus Dortmund, die wahrend einer Kur am 07.03.2020 im Café als Gast-
leserin bei den BordeAutoren mitgemacht hat, hat uns einen Leserbrief geschrieben, in dem
es heiBt:

~Kam beim Bummeln in Bad Sassendorf ins ,,Haus des Gastes" auf einen Plausch herein. Nach
einer netten Unterhaltung gab ich (dort) mein Gedicht ,Das Vergessen" zu lesen, die Begeis-
terung war sehr groBB darauf und man schlug mir vor, es Ihnen (vom Fullhorn) mal zu schi-
cken. Darauf gab ich Ihnen auch noch Geschichten von mir zu lesen. Heute nach der Hitze
war ich wieder da, um mein Geschriebenes abzuholen. Man schlug mir vor, (Ihnen) alles zu
schicken. Zu den Geschichten sage ich immer, es ist etwas flur lange ,Winterabende", bei
den Gedichten passt es immer. Bin 90 Jahre alt (und) oft wieder im Café Sprenger in Bad
Sassendorf. Konnte mich hier im Urlaub mit Gedichten austoben, aber nur in Handschrift.
Hoffe es geféllt etwas. GruB3 Christel Vogelsang."

Ein hintergrindiges Gedicht zum Betreuten Wohnen finden Sie auf Seite 20

ALLTAGSBETREUUNG
UND HAUSHALTSHILFE

Leistungen:

* Einkaufs- & Besorgungsservice

* Arzt- & Therapiebegleitung

* Freizeitgestaltung & Spaziergange

* Haushaltsfuhrung & Reinigungsdienst
* Behdrdengange & Antragsstellung

* Pflegegrad: Beantragung & Erhéhung

= (N
w0\ O\
?%8{’\9&«
@: o
miacura

Ab Pflegegrad 1 kostenlos!
! A

@02921 94438-66 égwww.miacura.de
e \ sl
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1. Feiertag

Klare Ochsenschwanzsuppe

Zutaten:1 kg Ochsenschwanz, 1 | Wasser, 2 | trockener WeiBwein, Salz, 5 Pfefferkérner, 4
Pimentkdrner, 1 Zwiebel, 1 Lorbeerblatt, 1 zerdriickte Knoblauchzehe, 1 Msp. Muskat, 1/8 |
Sherry

Zubereitung: Ochsenschwanz in 3 cm groBe Stlicke vom Metzger teilen lassen, mit Wasser,
Wein und Gewirzen 2 Stunden kochen. Brihe durch ein Sieb gieBen und das Fett abschop-
fen. Mit Salz, Sherry und Cayennepfeffer abschmecken.

Fleisch von den Knochen l6sen und in feine Streifen schneiden, in die Suppe geben und
erhitzen. Die Suppe sehr heiB3 servieren. Dazu Kasestangen reichen.

Gansebrust
Zutaten:1 kg Gansebrust , 2 Zwiebeln, Salz

Zubereitung: 1 kg Gansebrust, Fett groBzligig abschneiden. Fleisch waschen, trocken tup-
fen und salzen. Die Brust mit der Fettseite nach unten in der heiBen Pfanne ca. 10 Minuten
dunkelbraun braten. Gansebrust herausnehmen, Fett in einer Schiissel auffangen und spater
fir Ganseschmalz verwenden. Zwiebeln schalen, in Scheiben schneiden in die Fettpfanne
geben, die Gansebrust mit der Fettseite nach oben hineinlegen, im vorgeheizten Ofen bei
170 Grad HeiBluft, 35-45 Minuten braten. Bratensatz immer wieder vom Rand bursten und
die Brust damit begieBen. Bratenfond eventuell mit Brihe auffillen und durch ein Sieb strei-
chen, mit Speisestarke binden. Gansebrust schrag in Scheiben schneiden und anrichten.

Rotweinapfel
Zutaten:4 - 8 Apfel (Cox Orange), 2 | herben Rotwein

Zubereitung: Apfel schilen, Kerngeh&use ausstechen, Apfel halbieren und mit Rotwein auf-
kochen. 10 - 20 Minuten bei geringer Hitze gar ziehen lassen.

Majorankartoffeln

Zutaten: 1 kg gleichmaBig kleine Kartoffeln, 1 Bund Majoran ggf. getrocknet, 2 EL Génse-
oder Butterschmalz

Zubereitung: Kartoffeln mit Schale kochen, pellen, Majoran waschen und von 5 Stielen die
Blattchen abzupfen. Schmalz erhitzen, Kartoffeln, Majoranblattchen darin 15-20 Minuten
goldbraun braten. Mit restlichen Blattchen bestreuen.

WeiBe Schokoladenmousse

Zutaten: 200g weiBe Schokolade, 200 ml Schmand, 200 g Sahne, Orange oder Beeren-
frlichte

Zubereitung: Schokolade in Stlicke brechen, Gber dem warmen Wasserbad schmelzen. Die
geschmolzene Schokolade nach und nach unter den Schmand rihren. Die steif geschlagene
Sahne unter die kiihle Schoko-Schmand-Masse heben. Im Kihlschrank mindestens 2 Stun-
den kalt stellen. Mit 2 Essloffeln Nocken aus der Masse formen und auf Orangenfilets oder
Himbeer- oder ErdbeersoBe anrichten. Mit Schokoladenraspel oder Pistazien bestreut servie-
ren.
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2. Feiertag

Rote Bete Carpaccio

Zutaten: 450 g gegarte Rote Bete, 75 g Feldsalat, 6 mittelgroBe Champignons, 50 g Wal-
nusskerne

Dressing: 3 EL Himbeeressig, 1 TL milder Senf, 5 El Walnussél, Salz, Pfeffer, 1 Prise Zucker

Zubereitung: Rote Bete sehr diinn schneiden und Uberlappend auf 4 Tellern anrichten. Etwa
1/3 des Dressings Uber die Rote Bete traufeln, mit Folie bedeckt mindestens 30 Minuten
marinieren.

Feldsalat und Champignons putzen, Champignons in feine Scheiben schneiden. Walnusse
hacken und ohne Fett in einer Pfanne résten. Pilze und Feldsalat auf dem Carpacchio anrich-
ten, Nlsse darluber streuen, mit dem restlichen Dressing betraufeln, mit frisch gemahlenem
Pfeffer anrichten. Gerdstetes Baguette dazu servieren.

Rinderbraten mit PreiselbeersoBe

Zutaten: 1,5 kg Rindfleisch, Salz, Pfeffer, 150 g geraucherter durchwachsener Speck in
Scheiben, 4 EL Wasser, 250 g Sellerie, 150 g Zwiebeln, 1 Glas Preiselbeeren ca. 150 g, 1/8 |
Rotwein oder Briihe, Mehl zum Binden

Zubereitung: Fleisch wirzen, mit der Halfte der Speckscheiben einen Bratentopf auslegen,
Fleisch darauf geben und mit den restlichen Speckscheiben bedecken. Wasser zugeben und
im geschlossenen Topf im Backofen braten bei 180 Grad HeiBluft, 100-120 Minuten.

Sellerie und Zwiebeln wiirfeln, nach 1 Stunde Bratzeit GemUuse und abgetropfte Preiselbeeren
zum Braten geben. Braten auf einer Platte im Ofen warmhalten. Den Speck herausnehmen.
Bratenfond mit Wein, Preiselbeersaft zur gewiinschten SoBenmenge auffullen, mit Mehl bin-
den und abschmecken. Dazu passt Rosen- oder Rotkohl.

Rosenkohl
Zutaten: 1 kg Rosenkohl, 1 Zwiebel, 40 g Butter, Salz, Pfeffer, Muskat

Zubereitung: Rosenkohl putzen und den Strunk kreuzweise einschneiden, Zwiebeln schalen
und in Wurfel schneiden, Butter erhitzen und Zwiebeln darin andinsten, Rosenkohl und Salz
dazugeben. 15-20 Minuten dinsten, 5 Minuten in der Nachwarme fertig garen und mit Ge-
wirzen abschmecken.

Schupfnudeln
Zutaten: 1 kg Kartoffeln, 1 Ei, 1 Eigelb, 2 EL Speisestarke, 1 TL Salz, 1 Prise Muskat

Zubereitung: Kartoffeln 25 Min. in Salzwasser kochen, pellen und durch die Presse drlicken,
mit allen Zutaten zu einem glatten , festen Teig vermengen. Teig auf einer bemehlten Flache
in 4 Teile teilen und zu ca. 1,5 cm dicken Strangen rollen. Strange in Sticke schneiden, zu
Kugeln formen und zu Schupfnudeln rollen. In kochendem Salzwasser 5 Minuten garen und
noch 2 Minuten ziehen lassen. Treiben die Nudeln an die Oberflache, sind sie fertig, abtropfen
lassen. Entweder so genieBen oder in Butter kurz anbraten und servieren.

Mokkacreme mit Kardamom

Zutaten: 2 EL Nescafé, 4 | Wasser, > TL Kardamom, 3 Eigelb, 100g Zucker, 3 EL Rum,
6 Blatt weiBe Gelatine, 250 g Sahne, 3 Eiweil3, Mokkabohnen
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Zubereitung: Gelatine in kaltem Wasser einweichen, Kaffee im warmen Wasser auflésen.
Kardamom dazugeben. Eigelb mit Zucker schaumig schlagen, Rum, Kaffee und zuletzt die
aufgeldste Gelatine langsam dazugeben. So lange kaltstellen, bis die Masse anfangt fest zu
werden. Sahne und EiweiB getrennt steif schlagen. Zuerst 2/3 der Sahne und dann Eiweil3

unter die Masse heben. Creme in Glaser flllen und kaltstellen. Mit Sahne und Mokkabohnen
garnieren.

Lebkuchensirup

Zutaten fiir 3 Flaschen mit ca. 250 ml:
300 g brauner Zucker, 1 EL Zitronensaft, 1 Vanilleschote,
4 Nelken, 1 2 TL Lebkuchengewdlrz, 2 Zimtstangen

Zubereitung: Zucker und 600 ml Wasser aufkochen. Zi-
tronensaft, halbierte Vanilleschote, Nelken zugeben und 5 Mi-
nuten sanft kdécheln lassen. Zum Schluss Lebkuchengewdrz zu-
geben und weitere 4 Minuten kdcheln lassen. Durch ein Sieb in
die Flaschen fillen und gut verschlieBen. Schmeckt lecker zum
" Dessert.

Schokolikor mit Espresso

Zutaten: 150 g Zartbitterschokolade,
400 ml Sahne, 70 g brauner Zucker, 2-
3 EL Kakao, 1 Tasse Espresso, 200 ml Rum

Zubereitung: Schokolade klein brechen. Sahne, Zucker, Kakao unter Rihren erhitzen, bis
sich der Zucker geldst hat, dann vom Herd nehmen. Die Schokolade zugeben und in der
Sahne schmelzen und glatt rihren. Dann den Espresso und Rum nach und nach unterrihren.
In Glasflaschen abflllen und verschlieBen. Vor dem Verzehr schiitteln. Im Kihlschrank halt
sich der Likdér 3 Wochen. Ergibt 2 Flaschen zu 400 ml.

WMMM;:‘:. beim PsthRiehin unt
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Raten Sie mal...

? Wer ist gemeint?

Die gesuchte Person wurde im 16. Jahrhundert in einem kleinen Ort in der Soester Bérde -
genauer, der Niederbérde - geboren. Nach dem Tod ihres ersten Ehemanns stand sie mit
drei Kindern vor einer schwierigen Situation: Sie war die alleinige Erndhrerin der Familie,
eine fast unlésbare Aufgabe in einer Zeit, in welcher der Sozialstaat noch in weiter Ferne
lag. Und so war der Wunsch nach einer helfenden Hand auf ihrer Hofstelle méglicherweise
auch ein Grund flr die Heirat mit dem zweiten Ehemann. Dieser entpuppte sich jedoch als
gewalttatiger, verleumderischer Ubeltater, der Frau und Kinder unentwegt verpriigelte. Bei
einer solchen Attacke kam sein jlngstes Stiefkind zu Tode.

Daraufhin reichten die gesuchte Person und ihre zwei S6hne Klage gegen den gewalttatigen
Ehemann und Stiefvater ein, und zwar beim Rat der Stadt Soest, in dessen Handen vom 15.
bis zum 19. Jahrhundert die Gerichtsbarkeit Gber die Ober- und die Niederbérde lag.

Nun zeigte sich die verleumderische Seite des Ehemannes. Mit Hilfe einflussreicher Freunde
gelang es ihm, die Klage fihrenden Personen als Verbiindete des Teufels zu brandmarken,
die ihrerseits fur den Tod des Kindes verantwortlich seien. Und so wurden auf Beschluss des
Rates der Stadt Soest die gesuchte Person und ihre Familie (zwei S6hne, eine Schwester)
auf dem Scheiterhaufen verbrannt, wahrend der Ehemann, vollkommen straffrei, in den Be-
sitz der Hofstelle gelangte.

Erst am 27.02.2013 wurden die gesuchte Person und ihre Familie vom Rat der Stadt Soest
rehabilitiert.

Ein kleiner Tipp: Leser, die das Flllhorn (2025) gelesen haben, wissen Bescheid.

Schicken Sie bitte Ihre Losung bis Mittwoch, 14.01.2026,
an das Seniorenbiiro, Rathaus 1, Am Vreithof 8, 59494 Soest.

Aus den richtigen Losungen werden drei Gewinner bzw. Gewinnerinnen ausgelost, die vom
BlUrgermeister zum gemeinsamen Kaffeetrinken im Burghofmuseum eingeladen werden.

Viel SpaB bei der Lésung des Rdtsels
wiinscht Thnen Eva von Kleist!

SOEET

rlgorm £ Turredd
T [ Al

5. Tt Vi Lo sl por

J.onll o B ‘“'(‘k'
= e R 1

catlitger s o o fru
oLt |

N A N R e A Ihjur’ I == ra r: A — - —_— — s - % i - - e R
Scan: Mbdortmund: A. Ludorff, Bau- und Kunstdenkmdler des Kreises Soest, https://commons.wikimedia.org
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) Auflésung des Rdtsels aus Heft 03/2025
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Das Losungswort:
F U E L L H o R N

Wenn Sie nicht gewonnen
haben, hatten Sie trotzdem
hoffentlich SpaB

bei der Ldsung des Rdtsels!

Barbara Késter
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Jeden Monat wiederkehrende Veranstaltungen

Uhrzeit

Tag

Gebiihr

Veranstaltungsort

Jeden Montag

IAm dritten Dienstag im Monat

10:15 - . AquaFun Soest GmbH,
10:45 Wassergymnastik Ardeyweg 35
13:30 Spielen und Kaffeetrinken Begegnungsstadtte Bergenthalpark
Jeden Dienstag
.nn ; . Petrushaus, Petrikirchhof 10
oD e B g
) Petra Runte, 02921-3620253
10:30 - . AquaFun Soest GmbH,
11:00 Wassergymnastik Ardeyweg 35
i;gg ~ |Doppelkopf Begegnungsstatte Bergenthalpark
14:30 Stadtteilhaus Soester Siiden,
) Erlebnistanz (kein Paartanz) Britischer Weg 10
16:00 i
Ansprechpartnerin: Frau John
15:00 - [Seniorentreff im Ardeyhaus (Kaffee & 3.00 € Ardeyhaus, Paradieser Weg 84
18:00 Kuchen und gemeinsame Spiele ! Anmeldung: 02921-665302
IAm zweiten Dienstag im Monat
09:00 Seniorenfrihstick 3,00 € |Begegnhungsstadtte Bergenthalpark

14:30 Singen mit Kurt Borger Begegnungsstatte Bergenthalpark
Blro der Grinen,
15:00 - . , . Walburger-Osthofen-Wallstr. 1
18:00 RepairCafé hat gedffnet Anmeldung-Mail:
repair-cafe-soest@web.de
Jeden Mittwoch
10:30 - Wasseravmnastik AquaFun Soest GmbH,
11:00 gy Ardeyweg 35
Jeden ersten Mittwoch
14:00 - ) ) 6,00 € Begegnhungsstatte Bergenthalpark
17:00  [martphone- und Tablet-Beratung /Std. Anmeldung: 02921-33111
15:00 - L Achtung: Kirche Alt-St.-Thoma
17:00  [cafe Kranzchen Schiefer Turm), Thoméistr. 72
Jeden zweiten Mittwoch
14:00 - ) ) 6,00 € Begegnungsstdtte Bergenthalpark
17:00  >martphone- und Tablet-Beratung /Std. Anmeldung: 02921-33111
15:00- . - Albertus-Magnus-Haus
17:00 Caritas strickt Im Tabrock 9, Soest

www.fuellhorn-soest.de
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Jeden Monat wiederkehrende Veranstaltungen

Jeden dritten Mittwoch

17:00

Café Kranzchen hat geéffnet!

Jeden vierten Mittwoch

1‘7‘83 " |Bingo mit Kaffeetrinken Begegnungsstatte Bergenthalpark
14:30- . . . Gemeindehaus Albertus-Magnus-
17:00 Gottesdienst mit Kaffeetrinken 4,00 € Gemeinde, im Tabrock

15:00 - Achtung: Kirche Alt-St.-Thoma

Schiefer Turm), Thomastr. 72

Jeden Donnerstag

14:30 Filmcafé mit Kaffeepause Begegnungsstdtte Bergenthalpark
15:00- . C L w Albertus-Magnus-Haus
17:00 ,Caritas strickt Im Tabrock 9

Jeden Freitag

10:15 - Wassergvmnastik AquaFun Soest GmbH,

10:45 9y Ardeyweg 35

1;88 "~ |Gedachtnistraining 3,50 € Begegnhungsstatte Bergenthalpark
Petrushaus, Petrikirchhof 10

15:00 - [Internet-Treff: Beratung, ! L

17:00 Unterstitzung und Anleitung 2,50 € Ansprechpartnerin:

Petra Runte, 02921-3620253

Jeden ersten Freitag

09:30 - ) . , Albertus-Magnus-Haus

10:30 Stuhl-Yoga fiir Senioren Im Tabrock 9

10:30 - Wassergvmnastik AquaFun Soest GmbH,

11:00 9y Ardeyweg 35

1338_ Doppelkopf Begegnungsstatte Bergenthalpark

15:00 Gesprachskreis ,,Frauen ab 50" Begegnungsstatte Bergenthalpark
Jeden zweiten Freitag
09:00 - Gemeindehaus St. Bruno
11j00 Senioren-Frihstlck 4,00 € AkazienstraBe 16
) Anmeldung: 02921-72105
17:30 Politischer Frauen-Stammtisch Begegnungsstdtte Bergenthalpark
) L/7
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Zusatzliche Veranstaltungstermine

Datum Anlass Gebiihr | Veranstaltungsort

27.11.2025 Tangnachmittag mit Kulturhaus “Alter Schlachthof”,
Live-Musik Ulrichertor 4, Soest

28.11.2025 Workshop: Was treibt VHS-Soest, Klickelhaus
mein Enkel NottenstraBBe, Soest
im Internet? Anmeldung erforderlich

03.12.2025 Adventsfahrt nach
Rheda-Wiedenbriick (mit Kartenvorverkauf ab 11.November
(Stadtfiihrung, Weih- Soest- | 2025 um 10 Uhr im Seniorenbliro,
nachtsmarkt Am Seel, Soest
und Kaffeetrinken

Termine , Latschen und Tratschen"

Ney,

Dienstagsgruppe
Treffpunkt: 14:30 Uhr:

Am Vreithof/Rathaustreppe

Mittwochsgruppe:

Treffpunkt: 14:30 Uhr:
Grandweg/Ecke KlosterstraBe

e
Donnersta Ubfze .
Treffpunkt: 15:00 1
Am Vreithof/Rathaustrepp

25. November

26. November

27. November

09. Dezember

10. Dezember

11. Dezember

23. Dezember fallt aus fallt aus
06. Januar 07. Januar 08. Januar
20. Januar 21. Januar 22. Januar
03. Februar 04. Februar 05. Februar
17. Februar 18. Februar 19. Februar

03. Marz 04. Marz 05. Marz

www.fuellhorn-soest.de
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Du singst gerné, daml. sing doch mit uns.

Wir, die Prosec(h)os, sind Chor-erfahrene Sdngerinnen und Séanger im
Un-Ruhestand und treffen uns -vormittags- zu einer Chorprobe.

Wir suchen DICH in allen Stimmlagen. Vor allem
wiinschen wir uns Verstérkung fiir Tenor und Bass.

wann: Montags, um 10.30 Uhr / Rhythmus: 14 tagig

WO: Alter Schlachthof, Soest, Ulrichertor 4

Interesse ? Dann melden per mail: maritapanzek@t-online.de oder telefonisch: 0151 24005757

Foto: Hety Biichte

Seniorencentrum St. Antonius
ThomastralBe Ba, 59494 Soesl

02921 590 30 0

www. st-antonius-soest.de

Tagespflege St. Antonius
ThomastraBe 8a, 59494 Soest

02921 590 30 90

www. st-antonius-soesi.de

Besuchen Sée uns auch aul Instagram und Facabook

© 0

48 www.fuellhorn-soest.de



http://www.fuellhorn-soest.de/

Impressum
Herausgeber: Stadt Soest - Der Blrgermeister

Redaktionsteam: Hety Bichte, Ludmilla Dimichen, Hans-Werner Gierhake,
Hannelore Johanning, Barbara Kdster, Rudolf Koster,
Dagmar Schindler, Eva von Kleist,
Andreas Miller, Petra Arlitt (Seniorenbeauftragte der Stadt Soest)

Anschrift: 4Ftillhorn*, Seniorenbiro/Rathaus 1, Am Vreithof 8, 59494 Soest
Telefon: 02921-103-2202

Internet: www.fuellhorn-soest.de

Mailadresse: fuellhornredaktion@gmail.com

Fotos: Umschlag: Andreas Muller
Gestaltung Innenseiten: Hety Blchte

Ursprung vieler Fotos:  www.Pixabay.com / www.Pixelio.com / www.wikipedia.com
www.pexels.com

Das Fiillhorn erscheint vierteljahrlich. Sie erhalten das Heft im Seniorenbiiro, Am Vreithof 8
und in einigen Soester Apotheken, Arztpraxen, Krankenhéusern, Geldinstituten sowie in der
Begegnungsstétte Bergenthalpark etc.

Gelesen wird das Fiillhorn auch in Japan, Russland, Sudafrika, Kanada, England u.a.m.

Das nachste Fiullhorn erscheint
Mitte Februar / Anfang Marz 2026

Die Fiillhorn-Redaktion wiinscht allen Leserinnen und Lesern
ein frohes Weihnachtsfest
und ein friedliches, gesundes Neues Jahr!
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Fullhorn

Das Magazin fiir Soester Biirgerinnen und Biirger

s Mg s B Basgies 4 Bt

Selbsterlebtes,
So war es damals....
LEGEN SIE LOS!

Schicken Sie uns lhren Text.
Bitte nicht mehr als

zwei A4 Seiten FlieRRtext,
Schriftart: Verdana 11,
Zeilenabstand: einfach

per mail an:
fuellhornredaktion@gmail.com

Wir freuen uns, von lhnen zu lesen!
lhre Fiillhorn-Redaktion

www.fuellhorn-soest.de
0178 -97043 55
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HIER LACHT Dg

FOLLHOK

Tom: ,,Ich war schon immer ein
Monaten laufen!™ Darauf John: ,,
tragen lassen!™

Julian kommt aus der Schule. Papa frac
~ kennt tolle Witze." ,So? Erzahl doch mal e
bin ich noch zu klein."

Arne, der Angler, kommt nach Hause. Als ich ihn frage, ob er die funf Hechte, die er heute
mitbringt, alle allein gefangen hat, wird er rot und sagt: ,Um ehrlich zu sein: Ich habe da
einen raffinierten Koder, der hilft mir dabei."

Der Schaffner geht durch den Zug und ruft: ,Liebe Schwarzfahrer! In einer Viertelstunde
komme ich zur Fahrkartenkontrolle. Fangen Sie schon mal mit dem Suchen an, dann geht es
nachher schneller.”

Der Verkehrspolizist stoppt in der Ortsdurchfahrt einen PKW mit einer Seniorin am Steuer:
».Horen Sie, Sie kdnnen doch nicht mit 75 durch die Stadt rasen!!™ Entsetzt fragt die Dame:

,~Macht mich die neue Frisur so alt?"

»Was halten Sie flir das gréBere Problem: Un-
wissenheit oder Gleichgultigkeit?" ,WeiB ich
nicht, ist mir auch egal."

Kurz vor Heiligabend. Beim Pastor der Petrikir-
che ist Aktion im besten Zimmer. Der Pastor
und sein Altester, Primaner auf dem Archi, be-
muihen sich den Weihnachtsbaum aufzustellen.
Es will und will nicht gelingen: Immer steht er
schief. Kommt der jlngste ins Zimmer. Er
schaut sich die Bemuhungen eine Weile an und
bemerkt vorwitzig, wie das seine Spezialitat
ist: ,Ja, Ostern ist einfacher."

www.fuellhorn-soest.de

Fullhorn

Das Magazin fiir Soester Biirgerinnen und Biirger

In eigener Sache:

Wir freuen uns uUber Ihre Beitrage und
auch Uber Ihr Feedback zu den Beitragen
im Fullhorn per Post:

LFullhorn™ Seniorenbro,

Am Vreithof 8, 59494 Soest
oder Mail:
fuellhornredaktion@gmail.com

Die Redaktion behalt sich die Auswahl der
Artikel vor.
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	Vom Butterbrot zum Weihnachtsstern
	Bastelanleitung
	Du brauchst:
	8 Tüten aus Butterbrotpapier, Vorder- und Rückseite sollten gleich lang sein.
	1844 wohnte Singer in Fredericksburg und arbeitete in der Werkstatt der Gebrüder Day, die Holzlettern für den Druck herstellten. Er entwickelte umgehend eine „Maschine zum Schneiden von Holz und Metall“, zog 1846 nach Pittsburgh, um seine eigene Holzl...
	1851 trat Rechtsanwalt Edward Clark erst als vierter, nach Ziebers Weggang als dritter Partner in die Firma ein, zuständig für Marketing und Finanzen. 1856 gründeten sie die „Sewing Maschine Combination“ und der Patenstreit Singer/Howe wurde auch beig...
	1863 wandelten Singer und Clark die Firma um in „The Singer Manufacturing Company“. Isaac Singer gab die Geschäftsleitung ab, blieb aber im Aufsichtsrat und war wesentlicher Anteilseigner. Im Nachruf betonte Andrew B. Jack: Als Erfinder gehörte er zu ...
	3. sein Konzept noch heute die Grundlage aller Industrie- und Haushaltsmaschinen darstellt.
	Der Privatmann:
	1830 heiratete Isaac Singer in New York City Catherine Maria Haley und hatte mit ihr zwei Kinder. 1836 verließ er seine Familie, um als Agent für eine Schauspieler-Tourneegruppe tätig zu sein. In Baltimore lernte er Mary Ann Sponsler kennen, blieb mit...
	Dank seiner gut florierenden Firma leistete sich Isaac eine Villa an der Fifth Avenue. 1860  erfolgte die Scheidung von Catherine Maria Haley. Im gleichen Jahr inszenierte Mary Ann einen Skandal, als sie erfuhr, dass Issac mit seiner Angestellten Mary...
	Bis zum Deutsch-Französischen Krieg 1871 lebte er mit seiner Familie in Paris, emigrier-
	te aber noch vor Kriegsende nach London. Aus gesundheitlichen Gründen zog er bald nach Devon, baute seinen „Wigwam“, das Herrenhaus „Oldway Manison“. Den Einzug erlebte er nicht mehr. 1875 erkrankte er plötzlich an einer Lungenentzündung. Isaac Singe...
	Hannelore Johänning

	Der schönste Weihnachtsbaum
	Bestandsaufnahme
	Onlinebanking für Senioren Sicher, bequem und jederzeit erreichbar
	Warum Onlinebanking  für Senioren praktisch ist
	Onlinebanking am PC  – groß, übersichtlich, bequem
	Onlinebanking mit dem Smartphone – praktisch und überall
	Fazit:


